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Mittwoch den 19. Februar 1896

Uolitische Tagesschau.
Die Gesetzesvorlage wegen Einführung des D i e n s t -  

» l t e r s z u l a g e n s y s t e m s  b e i  d e n  R i c h t e r n ,  welche 
der Ainanzminister bei E inbringung d>s preußischen Etats an­
kündigte, w ird in allernächster Zeit an das Abgeordnetenhaus 
gelangen. Dieselbe w ird im  wesentlichen folgendes bestimmen: 
D ie L a n d -  und A m t s r i c h t e r  sollen nicht mehr in  den 
einzelnen Departements, sondern durch die ganze Monarchie ran- 
giren, wodurch die zu den lebhaften Klagen Anlaß gebende 
große Verschiedenheit der Gehälter der in gleichem Dienstalter 
stehenden Richter in den verschiedenen Landestheilen beseitigt 
w ird. F ü r die Abstufung der Gehälter find zwei Möglichkeiten 
ve n tilir t worden. D ie eine wollte das jetzige AnfangSgehalt von 
2400 auf 3000 M ark erhöhen und in  10 S iu fcn  zu je 300 
M ark das Höchstgehalt erreichen, also in  30 Jahren nach be­
standenem Afsefiorexamen, die andere wollte unter Beibehaltung 
des bisherigen AnsangSgehalts die einzelnen Altersstufen um 
100 Mark erhöhen, so daß das höchste Gehalt in neun Stusen, 
daß heißt 27 Jahren nach absolvirter S taatsprüfung erreicht 
wird. Berücksichtigt man, daß in Preußen der GertchtSassessor 
durchschnittlich erst nach fün f Jahren zur ersten etaismäßigen 
Anstellung gelangt, das heiß« in  einem Lebensalter von etwa 
33 Jahren, so muß eine Erhöhung des AnsangSgehalts als 
durchaus erwünscht bezeichnet werden. Der andere Modus hat 
dagegen den Vortheil, daß der Beamte schon drei Jahre früher 
in  den Genuß de« höchsten GehaliS gelang». F ür das Durch- 
schnittsgehalt bieten beide Wege annähernd die gleichen Chancen. 
D ie zu erwartende Vorlage hat sich fü r die zweite Alternative 
entschieden. D ie Neuregelung w ird den Richtern der bisher 
zurückgebliebenen Departements, insbesondere der Oberlandes- 
bezirke Celle, Frankfurt a. M. und K iel, eine sofortige kleine 
Erhöhung im Gehalt bringen, 7ür Richter der zu Zeit best- 
gestellten Bezirke, wozu namentlich die Rheinprovinz, Ostpreußen 
und Posen zu rechnen find, eine Stagnation zur Folge haben, 
welche sich voraussichtlich über einen Zeitraum von drei bis 
lü n f Jahren erstrecken wird. D a aber selbstverständlich keinem 
Richter das Gehalt, welches er zur Ze it bezieht, gekürzt werden 
soll, auch wenn er bei Zugrundelegung des neuen Systems die 
betreffende Altersstufe noch nicht erreicht haben würde, so werden 
fü r die auf etwa vier bis fünf Jahre zu berechnende Ueber- 
gangsperiode Mehrausgaben erforderlich, deren Höhe sich zur Zeit 
vollständig noch nicht übersehen läßt.

Der von der Mehrheit des L t p p e s c h e n  Landtages fü r 
erbberechtigt erachtete Prätendent G ra f Ernst zu Lippe-Biesterfeld 
erläßt eine Erklärung, welche seine Bereitw illigkeit bekundet, 
ebenso den schiedsrichterlichen Spruch des Reichsgerichts oder 
eine« höheren LandesgerichtShofeS anzunehmen, wie er bereit 
war, sich der richterlichen Entscheidung des Reichsgerichts zu 
unterwerfen.

Die „Kreuzzeitung" veröffentlicht folgende Erklärung von 
gegen 200 Pastoren und hervorragenden Persönlichkeiten, zu­
nächst aus der Provinz Sachsen und dem Herzogthum A nha lt: 
«Der Erklärung dc« Herrn Professor« D r. von Nathustus vom 
7 Februar, daß unseres hochverehrten Herrn Hofpredigers 
S t ö c k e r  „Ehre durch das G ift, das der „Kladderadatsch" 
gegen ihn ausspritzt, nicht befleckt werden kann, und es daher

Aer Irrthum eines Arauenherzens.
Roman von I .  F r ic k .

Verfasser von „Z w e ite - Leben", „Sklavenketten" rc.
---------------------- (Nachdruck verboten.)

>1 6 . Fortsetzung.)

7.
Die Reiter waren kaum außer Sicht, als das junge Mäd- 

chen, welches ihnen vom Fallerschen Hause aus nachgesehen hatte, 
hastig in das Zimmer des Rittmeisters und an dessen Schreib­
tisch eilte, um die dort liegenden Nadeln in ihre Tasche verschwin­
den zu lassen und dann m it einem Aufstöhnen auf den Sessel, 
auf welchem vor wenigen M inuten noch Lieutenant A rndt gesessen 
hatte, niederzusinken.

»Er liebt Rhona," stieß sie dabei förmlich zischend aus, 
»Rhona, das Kind, und nicht mich! Aber warum sagte er 
m ir, daß er mich heirathen wolle? W arum  nur kann er das 
gethan haben, wenn er doch Rhona lieb t?  Und was hatten 
die beiden immer nur anzudeuten? S ie sprachen so sonderbar 
m iteinander! Was war es doch noch? Sagte nicht Lieutenant 
Arndt, Ralph dürfe Rhona nicht lieben? W arum  nicht? Was 
kann das nur zu bedeuten haben? Welches Geheimniß verbirgt 
Ralph vor m ir?  Ha, der B r ie f !  Wie verlegen er war und wie 
armselig die Ausrede klang, seine Schwester schreibe jedesmal 
eine andere Handschrift! S o llte  der B rie f m ir Auskunft geben 
können. Den B rie f, ich muß ihn haben! Aber wo suche, wo 
finde ,ch ihn?«

Fieberhaft erregt sprang sie auf, aber vergebens forschte sie 
auf dem Schreibtisch, wie überhaupt im  ganzen Zimmer danach. 
D a auf einmal kam ih r ein Gedanke oder vielmehr eine E r­
innerung.

,E r  steckte ihn in die Sammtjaäe, die er trug, und die 
muß im Schlafzimmer hängen, denn er r i t t  ja natürlich in 
Uniform  fo r t ! O , wenn ich den B rie f doch fände!"

Und sie eilte ins Nebengemach; im nächsten Moment ent­
fuhr ih r ein A usru f de» Triumphes. Ih re  Hoffnung hatte sie

keiner Klage zu ihrer Wiederherstellung bedarf", stimmen w ir 
freudig zu."

Aus R o m  w ird vom 17. Februar gemeldet: D ie Ver­
handlungen m it M e n e l t k  find daran gescheitert, daß er die 
Anerkennung d-S Protektorais seitens Ita lie n s  ablehnte und nur 
Maffauah an Ita lie n  abtreten wollte.

Bezugnehmend auf die Festlichkeiten in S o f i a  anläßlich 
der Salbung des kleinen Prinzen B oris  sagt die russische 
„Nowoje W re m ja ": Die Anerkennung des Fürsten Ferdinand 
scheine schnell vor sich zu gehen. Es erübrige nur die Z u­
stimmung Englands. Aber auch England werde gegenwärrig 
kaum die versöhnliche S tim m ung Rußlands gegenüber Bulgarien 
durchkreuzen können. Alles wettere werde von der Handlungs­
weise des Regenten von Bulgarien und seiner nächsten Rath­
geber abhängen. —  Die „Petersb. Wjedomosti" warnen davor, 
anderen Mächten dasjenige als Erben zu lassen, das historisch 
zu Rußlands Vortheil herangereift sei, und schließt: Die 
Epoche der Begeisterung fü r die Balkan-Angelegenheiten sei in 
Rußland unwiderruflich vorüber. W i c h t i g e  g r ö ß e r e  
A u f g a b e n  ständen auf dem Programm der auswärtigen An­
gelegenheiten des russischen Volkes. Diese Aeußerung ist sehr 
bemerkenswerth. —  Aus Sofia  w ird vom 17. Februar ge­
meldet: Gestern wurde in  der katholischen Kirche ein H irten­
brief des römisch-katholischen Erzbtschofs M en in i verlesen, in  
dem der Uebertritt des Prinzen B oris  zum orthodoxen Glauben 
beklagt w ird und die Gläubigen aufgefordert werde«, ihre Ge­
bete fü r den hl. Vater zu verdoppeln. —  Wie ein hiesiges B la tt 
meldet, w ird P rinz B oris  demnächst nach der R iviera zu feiner 
M utte r, der Prinzessin M a ria  Luise gebracht werden und dann 
m it dieser hierher zurückkehren. —  Die Sobranje ist m it einer 
Thronrede geschloffen worden.

Aus D o k o h a m a  meldet das „R eut. B u re a u ": Abthei­
lungen britischer, amerikanischer und französischer Marinesoldaten 
sind nach S ö u l entsandt worden. Der König ist noch in der 
russischen Gesandtschaft. Das neue Kabinet ist gebildet. E in 
Dekret des Königs ordnet die Hinrichtung mehrerer früheren 
M inister an. Eine Konferenz der Vertreter fremder Mächte ist 
in  der russischen Gesandtschaft zusammengetreten.

Die „T im e s " melden aus K a p s t a d t  vom 16. d. M tS.: 
Mehrere englische Husarenofsiziere sind von Pietermaritzburg 
nach Rhodesia abgegangen, um, wie man annimmt, von Re­
gierungswegen den Befehl über die Polizei der Chartered-Com- 
pany zu übernehmen.

Das Haus der Repräsentanten in  W a s h i n g t o n  hat 
am Freitag m it 216 gegen 91 Stimmen die freie S ilber- 
prägungS-Btll abgelehnt, welche der Senat an Stelle der vom 
Hause der Repräsentanten genehmigten Bonds - B il l  ange­
nommen hatte.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  17. Februar 1896.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute M ittag  von HubertuS- 
stock wieder in  B erlin  eingetroffen.

-  P rinz Heinrich und seine Gemahlin haben bei ihrem 
Besuch in  Rom das denkbar günstigste Wetter angetroffen. S e it

nicht getäuscht. Der B rie f steckte wirklich noch in der Tasche des 
SammtjackettS. M i t  einem Zubelschrei zog sie ihn daraus 
hervor.

„ Ic h  habe ihn, ich habe ih n !"  eilte sie m it ihrem Fund 
ins Wohnzimmer zurück. „D ie  Lösung des Räthsel«, ich halte 
sie in Händen! Aber —  G ott im Himmel, was ist das?"

M inna  hatte den B rie f entfaltet, und m it geradezu stierem 
Blick las sie:

.M e in  R a lp h ! Hast D u  es m ir auch verboten. Dich so zu 
nennen, so thue ich es doch, denn ich habe Dich fiel zu lieb, 
um mich mein recht nehmen zu lassen. Das D u  R. verließt, 
ohne m ir zu besuchen, mich Lebewohl zu sagen, war nicht recht 
von Dich. Ich hatte m ir so schön gemacht, ein ganz neues 
Spitzenkleid m it Schabn und rosa Schleifen, (die Rechnung w ür­
den Dich Artm ann's schicken,) das Haar, mein schönes Haar, 
war prachtvoll fr is irt und m it das Diadem geschmückt, daß D u  
mich einmal gabst. W er aber nicht kam, warst D u. Ich  habe 
dann aus Zorn Kleid und Schmuck m it Füßen getreten und 
alles, was zum Abendbrot hergerichtet war, selbst gegessen und 
getrunken. Ich  bin ganz duselig gewesen und habe geschlafen 
wie ein Murm elthier. Wenn D u  mich nicht bald schreibst, 
komme ich Dich aufsuchen, denn ich muß wissen, wo und wie 
D u  lebst, und ob D u  nicht Raum genug hast, um m ir wieder 
bei Dich aufzunehmen. Es ist die höchste Zeit dazu. Die 
Leute wundern sich schon über uns. D u  wirst doch keiner dort 
die Kour machen und keine andere lieben?

Deine M a ra  L ittrow .
Nachschrift: Hauptmann E rle r, der liebe Mensch, hat

mich gestern einen großen S trauß  gebracht und m ir mitgenom- 
men zum Konditor, wo er m ir spendiös traktiert h a t ! '

M inna  starrte auf den B rie f in  ihrer Hand.
„B in  ich denn wirklich bei S innen?" faßte sie sich endlich 

an die S t irn .  „W as  soll der B r ie f? Kann das eine Schwester 
des eleganten Rittmeisters sein, die einen solchen S t i l  und so 
entsetzlich falsch schreibt? K ling t der B rie f nicht vielmehr, als

Wochen ist in  Rom der F rüh ling  eingezogen; es herrschen 16" 
k .  im Schatten. A u f dem Monte P tncio und in  der V illa  
Borghese blühen bereits die Rosen und Schlüsselblumen, garnicht 
zu reden von den Veilchen, die bei dem sommerlich warmen 
W eiter überall aus dem Grase hervorlugen. Täglich unternim mt 
der P rinz  Ausflüge in  die Ruinen in  und bet Rom, ebenso in 
die Kirchen. Sein Hotel (B ris to l) an der Piazza Barberin i w ird 
täglich von zahlreichen Schaulustigen umlagert, welche sich über 
den freundlichen Prinzen freuen, der den Armen von Rom eine 
größere Zuwendung gemacht hat. Wahrscheinlich w ird P rinz 
Heinrich erst anfangs nächster Woche nach Neapel zurückkehren.

—  Das von der Provinz Westfalen an der Porta  West- 
salika errichtete Kaiser W ilhelm-Denkmal w ird am 17. Oktober 
eingeweiht werden. Der Kaiser hat bekanntlich seine Theilnahme 
an der Feier zugesagt.

—  Den Geburtstag des Fürsten Bismarck gedenkt der 
Berliner Bismarck-Ausschuß auch in diesem Jahre am 28. k. M . 
durch einen Kommers in der Philharmonie zu begehen. Der 
Ausschuß rechnet dabei auf die freudige Theilnahme aller Freund« 
und Verehrer des großen Kanzlers.

—  Der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" zufolge ge­
denkt der Reichskanzler Donnerstag von Wien hier wieder ein­
zutreffen.

—  Der Staatssekretär des Reichspostamtes D r. von 
Stephan t r it t  in den nächsten Tagen eine Urlaubsreife nach 
Ita lie n  an

—  A uf dem heute eröffneten Kongreß des deutschen nauti­
schen Vereins erklärte M inister v. Bötticher, die Frequenz des 
Kaiser W ilhelm  Kanals entspreche durchaus nicht den E rw ar­
tungen; eine Tarisherabsetzung sei intz Auge zu fassen.

—  Der Bundesrath w ird am Donnerstag die 25jährige 
Wiederkehr des Tages, an welchem der Bundesrarh deS 
deutschen Reiches seine erste Sitzung hielt, durch ein Festmahl 
begehen.

—  Die ReichStagSkommission fü r das bürgerliche Gesetz­
buch begann heute ihre Berathungen und nahm die ersten P ara­
graphen unverändert an.

—  Im  „P rä la te n " zu B erlin  traten am Sonnabend die 
Vertreter der dem allgemeinen preußischen Landes-Lehrerverein 
angehörenden Provinzia l- uud Beztrksveretne zusammen, um 
Stellung zu dem LehrerbesoldungS-Gesctzentwurs zu nehmen. D ie 
Versammlung war von etwa 200 Lehrern besucht. Lehrer 
Helmcke-Magdeburg unterzog den Gesetzentwurf einer eingehenden 
Besprechung. E r bezeichnete denselben als ein NothstandSgesetz 
und einen Nothbchclf. F ü r die Wünsche der Lehrer seien die 
Forderungen des ersten Lehrertages in Magdeburg noch immer 
maßgebend. Die Gehaltserhöhungen des Entw urfs bleiben hinter 
den Wünschen der Lehrer weit zurück u. s. w. D ie Versamm­
lung tra t nach diesem einleitenden Referat in  eine Besprechung 
der vom geschäfrsführenden Ausschuß fü r nothwendig gehaltenen 
Abänderungsforderungen, die in  Form einer Petition dem Land­
tag unterbreitet werden sollen.

Der zum Protestantismus übergetretene frühere Jesuiten­
pater G ra f Hoentbroech hielt dieser Tage in  B e rlin  einen außer­
ordentlich zahlreich besuchten Vortraa. Redner bedauerte die 
unter den Protestanten herrschende Uneinigkeit und betonte

wenn eine F rau an ihren M ann schreibt? Eine F rau an ihren 
M a n n ! A h !"  Ih re  Augen sprühten, und sie schleuderte den 
B rie f auf den Schreibtisch und stampfte m it dem Fuße den 
Boden. „Betrogen, schändlich betrogen und zum besten gehalten! '  
stieß sie aus. „O , das sollst D u  m ir büßen. Falscher, M e in­
eidiger! D as sollst D u  m ir büßen!"
"  S ie schob hastig den B rie f wieder in das Kouvert und 

brachte ihn dorthin zurück, woher sie ihn genommen hatte. D ann, 
überlegend, begann sie im Wohnsalon auf- und abzuschreiten.

„W ie fange ich es nur an, die W ahrheit zu erfahren?" 
reflektirte sie. „ Ic h  muß ganz geheim handeln, wenn ich etwas 
erzielen w il l !  Wen nur kenne ich in B . ? H alt, dort lebt ja  
die Tante meiner Freundin Anna. D ie w ird  m ir Auskunft 
geben können. Ich  kenne die Dame freilich gar nicht, aber was 
thut d a s? Zch werde sie um irgend eine m ir ganz gleichgültige 
Gefälligkeit bitten und nebenbei nach M a ra  L ittro w  fragen. 
Za, so muß ich es machen, um die W ahrheit zu erfahren! D ie 
W ahrhe it! O , Himmel, — wie nur w ird die lauten?"

Und sich aufs S ofa  werfend und den Kopf in die Kissen 
drückend, schluchzte sie auf, als sollte ihr das Herz brechen.

Doch plötzlich schreckte das Oeffnen und Schließen einer 
Thür draußen sie empor. D as mußte die M u tte r sein, welche 
m it dem Mädchen zurückkehrte. M it  energischer Hand strich sie 
sich über die Augen, glättete sie ebenso ih r Haar und ihren 
Anzug und that, als wenn sie im Zimmer ausgeräumt hätte.

Um nichts zu früh.
„M in n a , wo bist D u ? "  tönte bereits in der nächsten 

M inute  der M u tte r R u f an ih r Ohr.
A ls  M inna daraufhin m it vollständig wiedererlangter Fassung 

der M u tte r entgegeneilte, verrieth nichts an ih r, welcher 
S tu rm  in ihrem Inn e rn  getobt hatte und noch darin wühlte.

Der- Umstand, daß Frau Emma ja  auch vollkommen arg­
los war, erleichterte dem jungen Mädchen die Täuschung nicht 
wenig.M Wäre das Gegentheil der Fa ll gewesen, wer weiß, ob



die Nothwendigkeit einer Stärkung des protestantischen Bewußt­
seins. E r wolle die Katholiken nicht schädigen, aber m it evan­
gelischer Entschlossenheit müßten alle katholischen Uebecgriffe ab­
gewehrt werden. Redner gab viele Einzelheiten aus seiner früheren 
Laufbahn.

—  Die deutsche überseeische Auswanderung über deutsche 
Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amsterdam stellte sich im  
Januar d. I .  auf 1097 Köpfe gegen 1330 im Januar v. I .  
Aus deutschen Häfen wurden im Januar d. I .  neben den 922 
deutschen Auswanderern noch 3684 Angehörige fremder Staaten 
befördert.

Breslau, 17. Februar. Kardinal Kopp ist gestern auf aus­
drücklichen Wunsch des Papstes nach Rom gereist.

Dortmund, 13. Februar. Dem Reichstagsabgeordneten 
Lütgenau werfen sozialistische W ähler öffentlich unsittliche Hand­
lungen vor und fordern Mandatsniederlegung oder Klage.

FrovinziaktmchritHteri.
G ollub, 13. Februar. (Vorschußverein.) I n  der gestrigen General­

versammlung deS Vorschußvereins erstattete der Kontroleur Samuel 
Hirsch den Geschäftsbericht für das Jahr 1895. Danach beträgt daS 
Vereinsvermögen 41052,81 Mk., die Vereinsschuld 64 990,18 Mk., das 
Vorschußgeschäst stellte sich auf 102230,57 Mk. Die Kaffenbilanz beträgt 
in Einnahme und Ausgabe 480 411,73 Mk. und die Geschäftsbilanz 
106 893,54 Mk. Die Mitgliederzahl ist auf 155 angewachsen.

G ollub, 15. Februar. (Ein renitenter Schüler.) Der Lehrer B. 
hielt in der ersten katholischen Klaffe seine Stunde ab und wollte den 
vierzehnjährigen Knaben Kraße wegen Ungehorsams und schlechten Be­
tragens bestrafen; der Knabe ergriff ein Tintenfaß und schleuderte es 
dem Lehrer ins Gesicht, wodurch sich die Tinte über Gesicht, Wäsche und 
Kleider ergoß. Zur Bestrafung bestellte der Lehrer den Knaben in seine 
Klaffe. E r kam auch, aber mit der Mutter, die ihren Sohn nicht be­
strafen ließ. Gestern wurde der Knabe von dem Wachtmeister in Gegen­
wart der Schuldeputation und der katholischen Lehrer streng bestraft.

C u lm , 16. Februar. (Neue Genoffenschaftsmolkerei.) Wegen Bau­
fälligkeit des alten Molkereigebäudes haben die Milchintereffenten der 
Ortschaften Rosenau, Borowo, Kokotzko, Blotto, Dembowitz und Wilhelms­
dorf beschlossen, eine GsnoffenschaftSmolkerei zu gründen. Die Zahl der 
gezeichneten Kühe beläuft sich auf etwa 300. Der Bau soll bald be­
gonnen werden.

Graudenz, 17. Februar. (Verband westpreußischer Bau-Jnnungen.) 
Der 10. Bezirkstag der weftpreußischen Bau-Innungen (27. Delegirten- 
Versammlung westpreußischer Baugewerksmeifter) tagt seit gestern in 
unserer Stadt. I n  einer gestern Nachmittag in dem schön geschmückten 
Saale des „Goldenen Löwen" abgehaltenen Vorversammlung wurden 
sieben Kommissionen zur eingehenden Durchberathung der einzelnen 
Punkte der Tagesordnung für die Hauptversammlung gewählt. Die 
Kommissionen traten alsbald in Thätigkeit. Nach Beendigung der 
Arbeiten besuchte man gemeinsam das Konzert im „Adler", wobei ein 
von der Graudenzer In n u n g  gespendeter Willkommentrunk kredenzt 
wurde. —  Heute Vormittag wurde das Geschäftshaus und die Druckerei 
des „Geselligen" eingehend besichtigt. Darauf begannen um 10 Uhr im 
„Löwen" die Verhandlungen des Verbandstages. Herr Herzog - Danzig 
eröffnete den Verbandstag mit einer Ansprache, in der die Bestrebung 
des Baugewerk-Verbandes seit 25 Jahren geschildert und die Bedeutung 
der gegenwärtigen Tagesordnung klar gemacht wurde. M it  einem Hoch 
auf den Kaiser schloß die Ansprache. Redner begrüßte dann den Ver­
treter des Ministers für Handel und Gewerbe, Herrn Geh. Ober- 
Regierungsrath Dr. Sieffert, die Vertreter der Regierungen in Marien- 
werder und Danzig, Reg.-Rath D r. Lewald und Reg.-Affeffor Büchting, 
ferner die Herren Gewerberath Trilling - Danzig, Gewerbe - Inspektor 
Böhmer in Marienwerder und dessen Assistenten Eichmann, den Ver­
treter des Zentralvereins westpreußischer Landwirthe, Herrn A. Muscate- 
Danzig, die Vertreter der Stadt Graudenz, Herren Stadtbaurath 
Bartholome und Fabrikbesitzer Ventzki. Herr D r. Sieffert führte aus, 
daß der Minister der Einladung, selbst an den Verhandlungen theilzu- 
nehmen, nicht habe entsprechen können, daß er es aber ermöglicht habe, 
ihn zu entsenden. E r wollte dadurch das lebhafte Interesse bekunden, 
das er an der Hebung des Handwerks nimmt. Ganz besonderes I n ­
teresse nimmt er an den f r e i e n  Bestrebungen des Handwerks, das auch 
ohne Zwangsorganisation thätig ist, und die eine Grundlage für die 
Zwangsorganisation bilde. Diese w e r d e  nicht  a u s b l e i b e n ,  und 
wolle man die verschiedenen Elemente zusammenschweißen, so müsse man 
von den kleinen Bereinigungen ausgehen. Redner sagte dann, daß es 
für ihn, der seit 12 Jahren im Kamps für das Handwerk stehe, eine be­
sondere Genugthuung sei, an dieser Versammlung theilzunehmen. Trotz 
mancher bitteren Enttäuschung halte er an der Hoffnung fest, daß dem Hand­
werk durch die gemeinsamen Bestrebungen sein goldener Boden erhalten 
bleiben werde. Hierauf richteteten die Herren Muscate namens des 
landwirrhschaftlichen Zentralvereins und Bartholomä namens der Stadt 
Graudenz herzliche Begrüßungsworte an die Versammlung. Herr 
Herzog erstattete weiter den Geschäftsbericht des Bezirksvorstandes für 
das abgelaufene Jahr. Herr Bruno Fischer-Graudenz berichtete über 
den 10. Delegirtentag des Jnnungs-Verbandes deutscher Bauinnungen 
und Baugewerksmeister in  Straßburg. Als Beisitzer wurden die Herren 
Hofmann-Graudenz unb Pritzel-Dt. Eylau gewählt. I n  ausführlichem 
Vortrage äußerte sich darauf Herr Dr. Sieffert über die geplante Orga­
nisation des Handwerks, woran Herr Herzog Mittheilungen über die 
Stellung des Verbandes zu der Frage knüpfte. Herr Kriedts-Graudenz

der scharfe Blick der M u tte r diese Täuschung nicht durchschaut 
haben würde.

S o war das nicht der F a ll, konnte das zur In tr ig a n tin  wie 
geborene Mädchen ohne jedes Hemmniß ih r Talent entfalten und 
ihre Komödie vorbereiten, wie betrogene Liebe und blinder Haß 
sie ih r diktirten, —  eine Komödie, ganz danach angethan, Herzen 
zu brechen. . . .

8.
Die Sonne neigte sich bereits gegen Abend, als die beiden 

jungen Offiziere den Park von Elmshagen vor sich auftauchen 
sahen.

D er Anblick war w undervoll; goldig drängten sich die 
S trahlen der niedergehenden Sonne durch das lichte Laub der 
Bäume, ließen hier den Stam m  einer Buche wie vergoldet 
erscheinen, machten dort die Gräser und Farrenkräuter schimmern 
und huschten über die Moosdecke am Boden dahin, um schließlich 
die zahllosen Röschen an der Hecke m it ihrem Glänze zu umtosen. 
D ie Vöglein fingen bereits an, sich zum Schlafe vorzubereiten: 
nur ab und zu ließ noch eins, schon halb schläfrig, noch einmal 
sein Liebchen ertönen, um dann das Köpfchen unter die Flügel 
zu stecken und sich der Ruhe hinzugeben.

Leise rauschten die B lä tte r im Abendwind, erzählten von 
dem tagsüber Erlebten und fächelten sanfte Kühlung um 
sich her.

L ittrow  nahm die Mütze ab und sog m it tiefem Zug die 
frische L u ft ein.

D ie beiden Reiter hatten während des Weges wenig m it­
einander gesprochen.

Arndt grübelte über den Freund nach, den er immer weniger 
verstand und dem er doch trotz allem nicht zürnen konnte. E r 
selbst war ein durch und durch redlicher Charakter, dem alles 
Hinterlistige und Falsche widerstand, der seine Ehre hochhielt 
und auch nicht das kleinste Fleckchen auf derselben duldete.

(Fortsetzung folgt.)

trug den Jahresbericht der Graudenzer In n u n g  vor. E in Herr aus 
Marienburg machte Mittheilungen über die dortige Fortbildungsschule. 
Nach einem Vortrag des Herrn Baugewerkschuldirektors Kunz-Dt. Krone 
über die Errichtung einer zweiten Baugewerkschule in Westpreußen 
wurde diese Sache vertagt; Herr K. erklärte sich gegen die Errichtung 
einer zweiten Schule. Es folgten Berathungen über Normalien für 
'Lauvertrüge und Submissionen, und für Abschätzung von Grundstücken 
und Gebäuden, ferner über eine Gebührenordnung für Sachverständige, 
über den Entw urf eines Vertrages gemäß 8 97 a der Gewerbeordnung 
betr. gemeinsame Geschäftsbetriebe der Jnnungsmitglieder und über die 
Bildung von Fachgenossenschaften, als Erweiterung der In n u n g en ;  
Referent über die beiden letzten Punkte war Herr Kriedte-Graudenz. 
Die gemeinsamen Geschäftsbetriebe wurden nur von Fall zu Fall 
empfohlen, nicht für die Innungen als solche, sondern nur für einzelne 
Mitgliever. die gemeinsam einen Bau auszuführen haben. Die Verhand­
lung über die Bildung von Fachgenossenschaften wurde vertagt. Es 
trat sodann eine Pause ein. (Ges.

E lb ing , 17. Februar. (Sozialdemokratische Frauenbewegung.) I m  
Kaisergarten fand gestern eine sozialdemokratische von Frauen und 
M ännern stark besuchte Frauenversammlung statt, in welcher F rl. Ottilie  
Baader-Berlin über „die politischen Rechte der Frauen und die Aus­
beutung der Frauen durch daS Kapital" sprach. Als Vertrauensperson 
für die durch den Vortrag ins Leben gerufene sozialdemokratische 
Frauenbewegung wurde für den hiesigen O rt Frau  Fritsch, G r. Rosen- 
straße Nr. 4, gewählt.

Argenau, 17. Februar. (Besitzwechsel. Bauthätigkeit.) Der Bäcker­
meister Schulz hierselbst hat seine Bäckerei nebst Land an den Möbel­
händler Krähn für 10000 Mk. verkauft. —  Die Baulust scheint in diesem 
Jahre hierselbst eine größere zu werden als sonst. Es werden einige 
größere Bauten zur Ausführung gelangen, weil man beabsichtigt, eine 
große Dampfmühle, sowie eine große Dampfbäckerei, erstere östlich, letztere 
westlich der Stadt zu erbauen.

Schulih, 19. Februar. (Privatschule. Großer Konkurs.) I n  der 
letzten Sitzung des Kuratoriums der Privatschule ist beschlossen worden, 
an der Stelle der Hilfslehrer von der Kommunalschule zu Ostern einen 
besonderen Elementarlehrer anzustellen. —  Die F irm a Georg Patzer aus 
Halle a. d. S ., welche in Schulitz-Schloßhauland als F ilia le die Louisen- 
wühle besitzt, ist in Konkurs gerathen. Die Passiva vetragen ungefähr 
400600 M ark.

Posen, 16. Februar. (Wechselfälschung.) Drei Mitglieder der 
hiesigen polnischen Jndustriebank haben die Bank durch Wechselfälschungen 
um 22300 Mk. geschädigt.

Mrotschen i. Pos., 14. Februar. ( Im  Alter von über 112 Jahren) 
starb gestern der älteste Bürger Mrotschens, der frühere Handelsmann 
Salomon.

2 Culmer Stadtniederung, 17. Februar. (Selbstmordversuch.) 
Gestern Abend schoß sich der älteste Sohn des Käthners W . in Culm. 
Dorposch mit dem Revolver seines Vaters drei Kugeln tn die Brust, 
ohne tödtlich getroffen zu werden. Der Schwerverwundete wurde nach 
Culm ins Kloster gebracht, wo heute die Kugeln entfernt werden sollen.

Lokaknachrichten.
Thorn, 18. Februar 1896.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsaffessor D r. jur. Leidig aus 
Marienwerder ist der königl. Regierung zu Schleswig zur weiteren dienst­
lichen Verwendung überwiesen worden.

Der Rechtskandidat D r. phil. Felix Maschkowski aus Rahmel ist 
zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Neuenburg zur Be­
schäftigung überwiesen.

Der Regierungsbaumeister Alexander in Thorn ist aus dem- Eisen- 
bahn-Direltionsbezirk Bromberg in den Bezirk Essen versetzt.

Der Regierungsbauführer Bruno Schulz aus Danzig (Ingenieur- 
Baufach) ist zum Regierungsbaumeifter ernannt.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n - D i r e k t i o n  
D a n z i g . )  Die Bahnmeisteraspiranten Buchholz in Konitz und Ewald 
in Neustettin haben die Prüfung zum Bahnmeister, die Lokomotivheizer 
Ball in Tuche!, Beil in Graudenz, Gärtner in Bromberg und Nadolski 
in Graudenz die Prüfung zum Lokomotivführer bestanden.

—  ( P e r s o n a l i e n  bei  d e r  Post . )  Versetzt sind die Postassiften- 
ten Reichert von Danzig nach Graudenz, Schmidtke von Graudenz nach 
Wrotzk, Ziehm von Dirschau nach Thorn.

—  ( D i e  E i s e n b a h n  d i r e k t i o n  B r o m b e r g )  erläßt eine Be­
kanntmachung an ihre Beamten und Arbeiter, in der sie neun schwerer 
Unfälle erwähnt, die seit August v. Js  im Betriebe vorgekommen sind. 
Alle diese Unfälle sind lediglich durch Mangel an Vorsicht seitens der 
Betroffenen veranlaßt. Die Direktion ermähnt ihre Beamten und A r­
beiter, die gebotene Vorsicht nicht außer Acht zu lassen, und macht 
ihnen die Befolgung der Vorschriften, die wegen des Ueberschreitens der 
Gleise, Betreten des Bahnkörpers, Besteigen und Verlassens der Züge, 
Kuppelns der Wagen u. s. w. erlassen sind, zur strengsten Pflicht.

—  ( G e w e r b e a u s s t e l l u n g  i n  G r a u d e n z . )  Der Pro- 
vinzialverein zur Pflege im Felde verwundeter und erkranktet Krieger 
will die Modelle eines für den Krankentransport eingerichteten Oder­
kahnes und des zugehörigen Schleppdampfers zur Ausstellung bringen. 
Zu der Sonderausttellung für Molkereiprodukte haben sich bis jetzt zwölf 
westpreußische Molkereien angemeldet.

—  ( D e r  deut sche  W e r k m e i f t e r v e r b a n d )  hat in seinem 
12. Geschäftsjahr 1895, wie wzr dem in der letzten Nummer der Werk­
meister-Zeitung erstatteten Jahresberichte entnehmen, wieder eine starke 
Zunahme der Mitglieder und Leistungen zu verzeichnen. Die Zahl der 
Bezirksvereine stieg von 550 auf 577, die Zahl der Mitglieder von 
26 438 aus 28087, was einen Nettozugang von 1649 neuen Mitgliedern 
darstellt. Die Leistungen des Verbandes stellten sich im Jahre 1895 wie 
folgt: Sterbegelder wurden ausbezahlt in runder Summe 270 000 Mk., 
Unterstützungen an Wittwen und Waisen inkl. einmaligem Zuschuß 
108000 Mk., desgleichen an Mitglieder inkl. einmaligem Zuschuß 33 000 
Mk. Zusammen 411 000 Mk. Während der 11 Jahre seines Bestehens 
hat der Verband geleistet: an Sterbegeldern 1 651000 Mk., an Unter­
stützungen 498000 Mk. Insgesammt 2 149000  Mk. Das Berbands- 
vermögen (inkl. Reservefonds der Sterbekaffe) ist von rund 944000 M k. 
im Jahre 1894 auf 1 184 060 Mk. gestiegen, waS eine Zunahme von 
240000 Mk. im Jahre 1895 darstellt. Vermögen und Leistungen des 
Verbandes für die Zeit seines Bestehens sind hiernach mit 3 333 000 
Mk. festzustellen. Zu  den Einrichtungen des Verbandes, der seinen Sitz 
in Düsseldorf hat, gehört auch ein Stellennachweis. Auch hier in Thorn 
besteht ein Bezirksverein des Verbandes, deffen Vorsitzender Herr Former- 
meister Reinicke in Mocker ist.

—  ( P r o v i n z i a l  - T u r n  fest.) Das diesjährige Kreis-Turnfest 
deS bekanntlich die Provinzen Ost- und Westpreußen und den Netze- 
distrikt umfassenden Kreise- Nordost der deutschen Turnerschaft wird Ende 
J u li in Tilsit stattfinden. Die Bildung eines Festausschusses ist dort 
bereits eingeleitet.

—  ( C o p p e r n i k u s - V e r e i n . )  Auf die am Mlttwoch den 19. ds.
7 Uhr abends in der Aula des Gymnasiums stattfindende öffentliche 
Sitzung des Coppernikusvereins erlauben w ir uns hiermit noch einmal 
hinzuweisen. . ^ ^

—  ( F ü r  d a s  H e l m h o l t z - D e n k m a l )  sind durch Mitglieder 
deS hiesigen Coppernikusvereins 41,50 Mk. aufgebracht, nlcht 31.50 Mk., 
wie in der gestrigen Notiz infolge eines Druckfehlers zu lesen war.

— ( K r i e g e r v e r e i n . )  Die gestrige Generalversammlung eröff­
nete der Vorsitzende, Herr Garnisonauditeur Wagner, nach einem kurzen 
Rückblick auf die zu allseitiger Zufriedenheit verlaufene Kaisergeburtstags­
feier, mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf Se. Majestät. Nach 
Begrüßung mehrerer von den 11 neu aufgenommenen Mitgliedern theilte 
der Vorsitzende den Stärkerapport vom 1. Februar cr. mit, wonach der 
Verein 6 Ehrenmitglieder und 388 zahlende Mitglieder zählt, wovon 10 
der Sterbekaffe nicht angehören. ES erfolgte der Bericht des Rechnungs- 
ausschuffes, deffen Antrage gemäß dem Kaffenführer Entlastung ertheilt 
wird. Auf Aufforderung deS Vorsitzenden erhebt sich die Versammlung 
zum Ausdruck des Dankes für die aufopferungsvolle und gewissenhafte 
Thätigkeit deS Kaffenführers, Kameraden Fucks, von den Plätzen. Der 
Vorsitzende verlieft ein Schreiben des Infanterieregiments von der 
Marwitz, worin dem Verein der Dank des Regiments für die Theilnahme 
des Vereins an der Dijonfeier sowie für die Kranzspende ausgesprochen 
wird. Nach Erledigung mehrerer innerer Vereinsangelegenheiten, ins­
besondere die Sanitätskolonne betreffend, wiederholt der Vorsitzende den 
Dank des Vereins an die Festordner für ihre mühevolle, aber so erfolg­
reiche Thätigkeit anläßlich der Veranstaltungen zur KaisersgeburtStags- 
feier. E in hervorragender Dank gebühre auch den Darstellern und ganz 
besonders den anmuthigen Darstellerinnen in den zur Aufführung ge­

krackten Stücken für ihre künstlerisch vollendete Thätigkeit. I n  das auf 
die Genannten ausgebrachte Hoch stimmte die Versammlung freudig ein. 
Die nächste Generalversammlung findet am 7. M ärz statt. Nach Erledi­
gung der Tagesordnung fand zwangloses Zusammensein der M it ­
glieder statt.

—  (L a n d w e h r v e r e i n.) Die gestrige Hauptversammlung im 
großen Saale des Schützenhauses eröffnete der erste Vorsitzende mit dem 
üblichen Hurrah für unseren Kaiser. Zur Aufnahme haben sich zehn 
Herren gemeldet. Zwei Kameraden sind ohne Grundangabe ausgeschie­
den und ein Kamerad ist gestorben, deffen Andenken durch Erheben von 
den Sitzen geehrt wurde. Der Bericht über die Prüfung der Jahres­
rechnung ergab keine Abweichungen. Der Kaffenführer wurde entlastet 
und ihm zugleich der Dank der Versammlung für die vorzügliche Kaffen- 
führung ausgesprochen. Der vom ersten Schriftführer vorgetragene 
Jahresbericht spricht sich in allen Punkten über die recht günstige Ent- 
wtckelung des Vereins aus. Nachdem noch der Vorsitzende den bei der 
Feier des Geburtstages S r. Majestät, sonne bei der späteren Vorfüh­
rung der lebenden Bilder mitgewirkten Damen und Herren den Dank 
deS Vereins ausgesprochen, theilte er zugleich mit, daß aus dem Reinerträge 
70 Mk. an das Komitee des Kyffhäuserdenkmals abgesandt sind. Hierauf 
kommt ein Rundschreiben des Generalbevollmächtigten der Sterbekaffe 
über den Stand der Kasse im diesseitigen Bezirk zur Verlesung. Aus 
dem Verkauf der gesammelten Cigarrenabschnitte und Staniol sind im 
verflossenen Jahre 15,50 Mk. eingekommen, welche zinsbar angelegt sind 
und mit den Erträgnissen dieses Jahres zusammen zu wohlthätigen 
Zwecken Verwendung finden sollen Das weitere Sammeln wird drin­
gend empfohlen. Bei der vorgenommenen Vorstandswahl werden, mit 
Ausnahme von zwei Festordnern, die bisherigen Mitglieder wieder­
gewählt. F ü r die beiden ausscheidenden Festordner wurden die Käme- 
raden Menke und Hartwig gewählt. Fahnenträger und Fahnenjunker 
bleiben die bisherigen Kameraden auch für das laufende Vereinsjahr.

—  ( H a n d w e r k e r v e r e i n . )  Herr Regierungsbaumeister Cuny 
hält seinen Vortrag in der dieswöchentlicken Sitzung des Handwerker- 
vereins über die Geschichte des S t. Elisabeth-Hospitats in Danzig.

—  (T H ö r n e r  K r e d i t - G e s e l l s c h a f t  G.  P r o w e  u. C o .)  
I n  der gestrigen Generalversammlung der Thorner Kredit-Gesellschaft 
G. Prowe u. Co. gedachte der Vorsitzende, Herr Dauben, zuerst deS 
großen Verlustes, den die Gesellschaft durch den im letzten Jahre er­
folgten Tod des Vorsitzenden des Aufsichtsraths Herrn Hübner erlitten 
habe, welcher stets mir großem Eifer und Sachkenntniß die Interessen 
der Gesellschaft vertreten habe. Die Versammlung ehrte das Andenken 
des Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen. Sodann erläuterte 
Herr G. Prowe den Jahresbericht, wonach das Aktienkapital unverändert 
300 000 M ark beträgt, der Reservefonds auf 5721,96 M ark gestiegen 
ist und ein Depositenbestand von 295 528,55 M ark vorhanden war. 
Auf Wechsel waren 412 083,12 M ark und aus Effekten 30 998,70 M ark  
ausgeliehen. Der eigene Effektenbestand betrug 31354 Mark. —  I m  
laufenden Jahre soll daS linke Weichselufer durch Beihilfe des StaateS 
mit ca. 210 000 M ark einen Damm erhalten, wodurch auch das der 
Gesellschaft gehörige Grundstück Brandmühle gegen Wasserschaden ge­
schützt würde, sodaß ein vortheilhafrer Verkauf möglich sein werde. —  
Von dem 24 Morgen großen Grundstücke auf Culmer Vorstadt mit 
Dampfschneidemühle würden 4 bis 5 Morgen in den nächsten Wochen 
für 10 000 M ark verkauft werden. —  Der Prozeß mit David MarcuS 
Lewin befinde sich im vorbereitenden Verfahren, wobei der Gegner 
insbesondere gellend mache, nicht Zinsen zahlen zu wollen, trotz Ab­
machung und trotz Artikel 93 u. f. des deutschen Handelsgesetzbuches. —  
I n  den AussichtSrath wurden der ausscheidende Herr E . Hirschberger 
wieder- und Herr Gustav Weese neugewählt. Es wurde beschlossen, eine 
Dividende von 28 Mark (4 /̂g pCt )  pro Aktie zu vertheilen.

—  ( U m z u g . )  Die Mitglieder der Schuhmachergesellen-Krankenkaffe 
brachten ihre Gewerksfahne gestern Abend 6 Uhr in feierlichem Zuge 
mit Musik von dem bisherigen Vorsitzenden der Gesellenschast, Herrn  
Schuhmachermeister M . Schmidt, der sein Gewerbe aufgiebr, zu dem neu­
erwählten Vorsitzenden, Herrn Schuhmachermeifter Dopslaff in der 
Heiligengsistftraße.

—  ( G e i s t l i c h e s  K o n z e r t . )  Wie bereits mitgetheilt, findet 
Sonntag den 23. d. M ts . in der altstädtischen Kirche das Konzert des 
Orgel-Virtuosen Herrn Schilling-Osthausen statt. Auch in Codurg in 
der Moritzkirche spielte Herr Schilling. Das Publikum war zu dem 
Orgel-Konzert stundenweit herbeigeströmt, die ganze musikalische Elite 
Coburgs war vertreten und wurde der Konzerrgeber von S r. Hoheit 
dem Herzog durch eine Unterhaltung aufs huldvollste ausgezeichnet. Der 
dortige Kritiker schreibt über dieses Konzert folgendes: „Schilling ist 
einer der besten, wenn nicht der beste der jetzt lebenden Orgelspieler, 
dem man mit Fug und Recht das Prädikat „Virtuos" zuerkennen kann." 
Die geistlichen Konzerte, welche Schillings R uf als Orgelspieler fest be­
gründeten, sind diejenigen von Leipzig, Dresden und Berlin. Die zehn 
angesehensten Journale der Reichshauptstadt widmeten dem in der 
Heiligkreuzkirche stattgehabten Schilling-Konzerte eingehende größere 
Artikel, in denen sie rückhaltlosestes Loo spendeten. Wilhelm Tappert, 
einer der bedeutendsten Kritiker, sagt am Schlüsse seines Referats: 
„Schilling gebührt unbestritten der erste Platz unter den deutschen Orgel- 
Virtuosen; er ist ein wahrer Künstler auf seinem Instrumente."

—  ( S p e z i a l i t ä t e n - T h e a t e r . )  Bevor das von dem Schutzen- 
hauswirth Herrn Grunau engagirte Ensemble seine Vorstellungen be­
ginnt, wird die Spezialitäten-Truppe des Wilhelms-Theaters in Danzig 
hier auf ihrer Reise nach Rußland einige Abende gastiren. Die Leistun­
gen der Truppe, welche aus vier Herren und drei Damen —  Künstlern 
ersten Ranges —  besteht, sind nach Berichten Danziger Zeitungen ganz 
hervorragende. W ir entnehmen den Berichten folgendes: Das Schnell- 
maler - Trio, zwei Damen und ein Herr, bietet insofern etwas Neues, 
als es gleichzeitig drei Gemälde auf einem schwankenden Schiffe anfertigt, 
die zu derselben Sekunde fertig sind. —  Der jugendliche Handequilibrift 
Nelson führt trotz seiner Jugend Exerzitien aus, welche w ir selbst von älteren 
Künstlern dieses Genres noch nicht gesehen haben, und erntet ebenso 
wie die noch sehr jungen Bravour - Turnerinnen am dreifachen Reck, 
Elly und M ary , die mit Eleganz und Kraft die schwierigsten Uebungen 
exekutiren, stürmischen Beifall.

— („T  om B e l l i n  g"), der vor zwei Jahren uns Thorner 
gründlich angeführt hat, macht es Heuer tn anderen Städten unserer 
Provinz ebenso. So schreibt man aus Marienwerder: Einen Reinfall 
unerhörter Art haben am Sonntag Abend diejenigen erlebt, welche gegen 
hohes Eintrittsgeld das Gastspiel des „weltbekannten urkomischen Tom 
Belling" im neuen Schützenhause besuchten. Auf seine schwindelhasts 
Reklame hin war das Haus fast bis auf den letzten Platz ausverkauft, 
zum größeren Theile gehörten die Besucher den besseren Gesellschaft-- 
kreisen an. Die Künstlerschaar des „Tom Belling, des Original-August 
vom Zirkus Renz, der vor Majestäten und Fürsten aufgetreten ist", ent­
puppte sich nämlich als eine die Jahrmärkte bereisende Gauklergesellschaft 
allerniedrigften Ranges. Die Gesellschaft hat bereits in Jnsterburg und 
Lyck Vorstellungen gegeben und besteht jetzt die Gefahr, daß sie auf 
ihren „russisch-amerikanisch-englischen Touren, noch andere Städte unserer 
Provinz heimsuchen wird. —  Bei unS in Thorn war Tom Belling vor 
zwei Jahren allein erschienen, aber man hatte auch davon schon genug.

—  (W o  d e r  w e s t p r e u ß i s c h e  T a b a k  b l e i b t ) ,  darüber 
belehrt uns eine Mittheilung aus Sedlinen bei Marienwerder, wonach 
6600 Ctr. Tabaksblätter (43 Doppellowries) in der vorigen Woche aus 
der Gegend von Sedlinen an eine F irm a in Gartz a. O . geliefert worden 
sind. Wenn auch der westpreußische Tabak mit dem Havana- und Kuba­
tabak sich nicht messen kann, so ist er doch nicht so schlecht, wie man 
manchmal glaubt, und viele Raucher, die da glaubten, eine feine Im p ort- 
zigarre zu schmauchen, haben vielleicht echten weftpreußischen Tabak 
verpafft. Die Einbildung vermag eben auch etwas.

—  ( A u s w a n d e r e r e l e n  d.) I n  diesen Tagen sind wieder zahl­
reiche Leute aus West- und Ostpreußen nach jahrelanger Abwesenheit 
von Amerika zurückgekehrt. Sie haben nicht nur ihre früheren Erspar­
nisse aufgezehrt, sondern zumeist auch große Noth gelitten. Jetzt müssen 
sie sich wieder eine neue Existenz schaffen.

—  ( I m  h i e s i g e n  S i c h e r h e i t s h a f e n )  haben während des 
diesjährigen Winters Unterkunft gesucht: 8 Dampfer, 1 Taucherschacht, 
1 Zangenbagger, 2 Badeanstalten, 115 Weichselkähne, 21 Bauprähme. 
Eine so große Anzahl Kähne wie in diesem W inter hat noch nie den 
hiesigen Hafen als W  nteraufenthalt aufgesucht. Der im vergangenen 
Herbst plötzlich eingetretene Frost zwang alle in und bei Thorn befind­
lichen Kähne zur Einkehr in den Hafen.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die Beweisausnahme in der gestern ver­
handelten Strafsache gegen SzydzykowSki vermochte die Geschworenen 
von der Schuld des Angeklagten nicht zu überzeugen. Auf Grund 
ihrer verneinenden Beantwortung der Schuldfrage wurde Angeklagter 
freigesprochen.



Heute fungirten als Beisitzer die Herren Landgericht-rath Moser 
Und Landrichter Hirschberg. Dre Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taats­
anwalt Rothhardt. Gericht-schreiber war Herr GerichtsaMent Matz. 
AlS Geschworene nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: G uts­
besitzer Carl Schmelzer-Ga'czewko, Zuckerfabrikdirektor Max Schwitz. 
Neu-Schönsee, Gursverwalter Ernst Weißermel-Gr. Kruschin, Kaufmann 
P aul Engler-Thorn, Besitzer Ferdinand Zühlke-Korzeniec, Oberförster 
Heinrich Laschke-Wodek, Bürgermeister Oskar Kühnbaum-Podgorz, Guts­
besitzer Bronislaus von Pucolowski-Tillitzken, Obertelegraphenassistent 
Leo SzafranSki-Thorn, Pottsekretär Gustav Krüger-Mocker, Hotelbesitzer 
Robert Lorenz Culm, Betriebssekretär Eduard Settan-Thorn. — Die erste 
Sache betraf den Arbeiter, früheren Müllergesellen Carl Pickarrek zuletzt 
rn Elberfeld, dem zur Last gelegt war, sich des Meineides schuldig ge­
macht und sich einen falschen Namen beigelegt zu haben. Nach der 
Anklage ist der Sachverhalt folgender: Bei dem Oberförster Rodegra in 
Ruda ging im Ju li 1892 die Anzeige ein, daß der Gastwirth JuliuS 
Wittkowitz aus Gr. Leszno am Morgen des 18. Ju li 1892 von dem 
Amtsdiener von Chelftowski im Revier der Oberförsters! auf Anstand 
gesehen worden sei. Infolge dieser Anzeige wurde gegen Wittkowitz das 
Strafverfahren wegen Wilddieberei eingeleitet. Wittkowitz beftritt, sich 
des ihm zur Last gelegten Vergehens schuldig gemacht zu haben und 
behauptete unter Berufung auf daS Zeugniß deS heute unter Anklage 
stehenden Pickarrek, daß er sich an dem fraglichen Tage, 18. Ju li 1692, 
zu Hause in Gr. LeSzno aufgehalten habe und somit nicht auf Aastand 
gewesen sein könne. Pickarrek bestätigte diese Behauptung eidlich. 
Trotzdem hielt der Gerichtshof den Wittkowitz deS ihm zur Last gelegten 
Vergehens auf Grund anderweiten Beweismaterials für schuldig und 
verurtheilte ihn zu 6 Wochen Gefängniß. Bald nach seiner Vernehmung 
verschwand Pickarrek spurlos und hielt sich unter falschem Namen in 
verschiedenen Orten Westdeutschland- auf. Die Anklage macht dem 
Pickarrek den Vorwurf, daß er durch Abgabe seines Zeugnisses sich des 
Meineides schuldig gemacht habe und daß er geflüchtet sei und sich 
einen falschen Namen beigelegt habe, um sich der Bestrafung zu ent­
ziehen. Angeklagter gab zu, sich einen falschen Namen beigelegt zu 
haben. Er beftritt aber, daß er sich des Meineides schuldig gemacht 
habe. Die Geschworenen hielten den Angeklagten Pickarrek nur der 
intellektuellen Urkundenfälschung und der Beilegung eines falschen Namens 
für schuldig, dagegen nicht deS Meineides. Der Gerichtshof verurtheilte 
lhn zu 2 Monaten Gefängniß und 4 Wochen Haft, von welcher Strafe 
die letztere durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet 
wurde; von der Anklage deS Meineides wurde Angeklagter frei­
gesprochen.
un ^ ( E i n g e g a n g e n e  G a b e n . )  Für die Wittwe WludarSki in 
Mocker sind bei unserer Expedition ferner eingegangen: Ungenannt 
1 Mark, Ungenannt 3 Mark, S . 1 Mark, Geschwister Hesse 3 Mark, 
Frau Ratkowska 50 Pf., Frau Kozlowska 50 Pf., Frau Leichnitz 50 Pf. 
Hm Ganzen bis jetzt in Baar 56,65 Mark. Writere Gaben werden noch 
entgegengenommen.

( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Beutel mit 2,05 Mk. und ein Schlüssel auf 
dem Neustädt. Markt und ein neuer Frauenhalbschuh in der Bromberger- 
straße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( B o n  d e r  Weichsel . )  Wasserstand heute mittags 2,56 Mtr. 
über Null. Das Wasser fällt weiter. Der eigentliche Eisgang ist als 
beendet anzusehen; eS treibt aus der Weichsel aber schon wieder frisches 
Grundeis, das sich durch den Frost der letzten Tage gebildet hat.

AuS Tarnobrzez wird von gestern telegraphisch gemeldet: Bei 
C h w a l o w i c e  2,86 Mtr. Wasserftand, fällt weiter.

Nach telegraphischer Meldung beträgt heute der Wasserftand bei 
Wa r s c h a u  2,00 Mtr.

... Mocker, 18. Februar. (Gefunden.) Am Mittwoch den 29. Januar 
im Amrsbur" ^""sstraße ein Gehpelz gefunden worden. Näheres

nlü^ounäbend Vormittag an Ort und Stelle stattfand, geschlichtet 
sAoen. Die Wasserbauverwaltung beabsichtigte, die Buhnenköpfe, die 

s te te r  lang sind und zum Theil auf Podgorzer Terrain liegen, für 
hier ^E"Ehum zu erklären; die betheiligten Besitzer des Terrains erhoben 
dieses^" Einspruch, und zwar mit Erfolg. I n  dem am Sonnabend 
daL ^  ^^bites wegen stattgefundenen Termin einigte man sich dahin, 

den betr. Buhnenköpfen 64 Meter der Wasserbauoerwaltung 
Rest von 80 Metern den interessirten Besitzern zur beliebi- 

.Nutzung überlasten wird. Zu dieser Einigung hat die höhere 
rwaltung bereits ihre Genehmigung ertheilt. (Podg. A.)

M annigfaltiges.
( V e r u r t h e t l u n g . )  Der ehemalige Bureauvorsteher 

o-S flüchtigen Dr. Fritz Friedman«, Ramtn. ist am Freitag von 
7. Strafkammer de« Landgerichts I. wegen Unterschlagung 

Und Urkundenfälschung zu 2 Jahren Gefängniß »»urtheilt 
worden.

( D r . F r i e d m a n n )  soll der „Post" zufolge, wie in An­
waltskreisen verlautet, allen Ernstes mit dem Gedanken umgehen.

freiwillig nach Berlin zurückzugehen, da das Geld, welches er 
mitgenommen, zur Neige gegangen.

( F r h r .  v. H a m m e r s t e t n )  dürfte bereits im März 
vor die Geschworenen gestellt werden. Er wird jetzt fast an 
jedem Tage von dem Untersuchungsrichter vernommen und soll 
ist den hauptsächlichsten Punkten geständig sein. Seine Behand­
lung im Untersuchungsgefängniß weicht in keiner Weise von der­
jenigen ab, die anderen Gefangenen zu Theil wird. Bet seiner 
Einlteferung verfügte er über M ittel, um von seinem Recht der 
Selbstbeköstigung, für die bis 2 Mark täglich ausgegeben werden 
dürfen, Gebrauch zu mache». D ie Gattin Hammersteins hat von 
Sizilien  aus einen bedeutenden Rechtsanwalt Berlins mit der 
Vertheidigung beauftrag«.

( V e r h a f t e t e  D i e b e . )  Aus Spandau, 17. Februar, 
wird berichtet : Die Diebe, welche die Kaste der Arttlleriewerk- 
stätte um 4 5 0 0  Mark bekohlen haben, find verhaftet worden. 
Es sind der Schreiber Peschke, der Heizer Wtechmann und der 
Schlaffer Dombrowski. D as gestohlene Geld ist zum Theil noch 
vorhanden.

(F  r h r. v. S  ch o r l e m e r . )  I n  der Affaire des ver­
hafteten Frhrn. v. Schorlemer scheint eine Wendung zu Gunsten 
des Beschuldigten eingetreten zu sein, den» die bisherigen Er­
mittelungen lasten es noch zweifelhaft erscheinen, ob ein Anlaß 
zu kriminellem Vorgehen vorhanden sei» wird. E s heißt, daß 
die Sum m en, für die der Jnhafttrte haftbar gemacht wird, doch 
wohl nur ziotlrechtlicher Natur sind, und die Accepte sowohl wie 
die anderen Schulden durch ein Arrangement aus der W elt ge­
schafft werden sollen.

( E n t m ü n d i g t . )  Der frühere Retchstagsabgeordnete 
Frhr. Oskar v. Münch (südd. Volksp.) ist nunmehr von dem 
württembergischen Amtsgericht Horb entmündigt worden. Frhr. 
v. Münch, der seinerzeit das jüngste Mitglied des Reichstages 
war, zählt erst 31 Jahre und ist nicht verheirathet.

( G r u b e n u n g l ü c k . )  Aus Kattowitz, 15. Februar, wird 
gemeldet: I n  der Königin Luise-Grube zu Zabrze wurden heute fünf 
M ann verschüttet. Ein Verletzter ist gerettet. D as Schicksal der 
Uebrigen ist ungewiß.

( N a n s e n  - E x p e d i t i o n . )  Der britische Vizekonsul 
in Archangel bestätigte dem auswärtigen Amte telegraphisch, daß 
Nansen auf der Rückfahrt vom Nordpol begriffen sei. Weiteres 
über Nansen fehlt.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 17. Februar. D ie Gesammtzahl der Streikenden 

in der Konfektionsbranche wird auf ungefähr 27 000  geschätzt. 
Die Arbeiterinnen der Blousenbranche haben sich heute dem 
Streik angeschlossen.

Berlin, 18. Februar. Eine von 1000  Personen besuchte 
allgemeine Jnnungs- und Gewerkmeisterversammlung, an welcher 

! mehrere Retchstagsabgeordnete theilnahmen, protesttrte gegen die 
! Einführung des Maximal-Arbettstages im Handwerksgewerbe, 

worin sie die Vernichtung des Handwerksbetriebes zu Gunsten 
der Großindustrie und die Auflösung des Mittelstandes erblicke. 
Zur Frage des Bauschwindels fordert die Versammlung, daß 
nunmehr der S taa t baldigst ein Gesetz schaffe, welches unzählige 
Staatsbürger vor gewissenlosen Spekulanten schütze. —  Der neue 
Berliner Meßpalast wird am 26. März, wo die Frühjahrsmesse 
beginnt, feierlich eröffnet werden.

Metz, 17. Februar. Wie die „Lothringer Zeitung" meldet, 
wurden in Niederrentgen (Kreis Diedenhofen) 15 000 bis 16 000  
römische Münzen aus dem 3. und 4. Jahrhundert im Gewicht 
von nahezu einem Zentner gefunden. Die Münzen wurden der 
Gesellschaft für Lothringische Geschichte überwiesen.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

j Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
18. 5ebr. 17. Febr.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel aus Warschau kurz . . . 
Preußische 3 "/<, Konsols . . . .  
Preußische 3 '/, o/o KonsolS . . . 
Preußische 4 o/§ Konsols . . .
Deutsche Reichsanleihe 30/0 . .  . 
Deutsche ReichSanleihe 3V,o/<r . .
Polnische Pfandbriefe 4V, 0/0 . .
Polnische Liquidation-pfandbriefe . 
Weftpreußische Pfandbriefe 3*/, 0/0 
Diskonto Kommandit-Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten . . .

We i z e n  ge l ber :  M a i ..........................
J u l i ...................................................
loko in Newyork...............................

R o g g e n :  loko.........................................
Mai ...................................................
J u n i ...................................................
J u l i ...................................................

Ha f e r :  M a i..............................................
J u l i ...................................................

Rü b ö l :  F e b r u a r ....................................
M a i ...................................................

S p i r i t u s : ......................................... .
50er l o k o .........................................
70er l o k o .........................................
70er F e b ru a r ....................................
70er Mai

2 1 7 -  40 
216-65

9 9 -5 0
1 0 5 -
1 0 6 -  10
9 9 -  60 

105-10
6 7 -7 5
6 5 -9 0

100— 40
2 1 8 -  50 
1 6 9 -  
155-25 
155-25
84'/-

126—
1 2 5 -  50
1 2 6 -  50
1 2 7 -  
120-25 
122-

4 7 -1 0
4 7 -

5 2 -8 0
3 3 -3 0
3 8 -4 0
38—90

217-50
216-65

9 9 -5 0
1 0 5 -
1 0 6 -  20 
9 9 -6 0

1 0 5 -

100-30
216-50
168-90
156-25
156-25
81'/,

1 2 6 -
1 2 6 -  50
1 2 7 -  25 
127-75 
120-25 
122-

4 7 -1 0
4 7 -

53—40
3 3 -7 0
- 8 - 9 0
3 9 -4 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 16. Februar 1896.

W e i t e r :  trübe, mild.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  wenig verändert, 129 Pfd. bunt 147 Mk., 130/1 Pfd. hell 
149/50 Mk., 133 Pfd. hell 152 Mk.

R o g g e n  unverändert, kleine- Geschäft, 121/2 Pfd, 112/3 Mk., 124/5 
Psd. 114 Mk. ^

G erste  sehr gedrückt, Kauflust mangelt, feine Brauwaare 116/19 Mk., 
feinste über Notiz, gute helle Mittelwaare bis 115 Mk. 

E r b s e n  Futterwaare 103/5 Mk., gute Mittelwaare 110 Mk.

Warner Marktpreise
vom Dienstag den 18. Februar.

B e n e n n u n g
ni<:dr.j

P r
>höch
e i s

ster

>
B e n e n n u n g  ^

niedr.jhöchster
P r e i s .

Weizen . . 10) Kilo 14 50 15 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 11 00 11 50 Eßbutter. . „ 1 40 1 80
Gerste. . . „ 12 00 12 50 Eier . . . Schock 2 40 2 80
H afer. . . 10 50 11 00 Krebse . . „ — — — —
Stroh (Richt.) »» 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . 5 00 — — Breffen . . — 70 — —
Erbsen . . 14 00 18 00 Schleie . . — — — —
Kartoffeln . 50 Kilo 1 20 1 40 Hechte . . 1 00 1 20
Weizenmehl. „ 8 00 15 40 Karauschen . — — — —

< Roggenmehl. „ 6 60 10 40 Barsche . . — 60 — 80
j Brot . . . 2V, Kl. — — — 50 Zander . . 1 20 1 40

Rindfleisch . Karpfen . . „ 1 40 — —
v. d. Keule. . 1 Kilo 1 00 1 20 Barbinen „ — — — —
Bauchfleisch . „ — 90 — — Weißfische . „ — 30 — 40
Kalbfleisch . „ 1 00 1 20 Milch. . . 1 Liter — 10 — 12
Schweines!. . „ 1 00 — — Petroleum . „ — 18 — —
Geräuch. Speck „ 1 40 — .— S p iri tu s . . 1 10 — —
Schmalz . . „ 1 20 1 40 „ (denal.) — 40 — —

Der Wochenmarkt war mit Fleischwaaren, Fischen, Geflügel sowie 
Land- und Gartenprodukten mittelmäßig beschickt.

Es kosteten: Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 4 Ps. pro Pfd., 
Aepfel 20—25 Pf. pro Pfd., Puten 2,50—5,00 Mk. pro Stück, Enten 
3,50—4,00 Mk. pro Paar, Hühner 1,20—1,50 Mk. pro Stück, Tauben 
70 Pf. pro Paar.

 ̂ 19. Februar: Sonnen-Aufg. 7.11 Uhr. Mond-Aufg. 8.29 Uhr.
Sonnen-Untg. 5.18 Uhr. Mond-Untg. — - Uhr Morg.

Kö n i g s b e r g ,  17. Februar. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter- j 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 55 000 Liter. Gekündigt 10 000 
Liter. Loko konlingentirt 53,20 Mk. Br., 52,70 Mk. Gd., — Mk.  j 
bez., loko nicht kontingentirt 33,50 Mk. Br., 33,00 Mk. Gd., — ! 
Mk. bez. * von kltsn L kousson,

Maaße. Man verlange Muster unter 
genauer Angabe des Gewünschten.

Zsiäsnwaarsn-k'LbrLK, Lrvlviri.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Jnvaliditäts- und Alters­

versicherungsgesetzes waren in der Zeit vom 
1. Januar 189 l bis 22. Januar 1695 von 
Ortsangehörigen bereits 76 Personen in den 
Genuß der Invaliden- bezw. Altersrente ge" 
langt und haben ferner vom 23. Januar 1895 
bis jetzt nachstehende Personen die unten ge­
setzten Renten bewilligt erhalten:

Invalidenrente.
1. Kinderfrau Minna Marold . . 117,00
2. Kinderrnädch. Rosalie Kisielewski 114,00
3. Müller August Brade . . . 120,60
4. Kornträger Anton Wladowski 126,00
5. Lampenanzünder Franz Drinski 118,30
6. Arbeiter Johann Dommek . . 125,40
7. Dienstmädch. Marianna Kensicki 112,20
8. Waschfran Antonie Frixel . . 114,60
9. Kinderfrau Karoline Toffel . . 112,20

10. Werkstattschreiber Gustav Packen­
dorf ............................................... 136,20

11. Bureangehilfe Arthur von Las-
zewski .......................................... 124,20

12. Dienstfrau Emilie Batzer . . 114,60
13. Dienstmädch. Veronika Ratkowski 114,60
14. Arbeiterfrau Agnes Stangricka 114,00
15. Kinderfrau Wilhelmine Bürger 114,00
16. Wirthin Amalie Dahmers . . 115,20

Bekanntmachung.
Ein zuverlässiger H U fsbole kann sich 

so fo rt bei dem unterzeichneten Magistrat 
(im Bureau I, Rathhaus 1 Treppe) melden.

Dauer der Beschäftigung voraussichtlich 
vier Wochen.

Personen, welche bereits als Hilfspostboten 
oder dergleichen beschäftigt waren, erhalten 
den Borzug.

Thorn den 18. Februar 1896.
______ Der Magistrat.______
Kölner vomdsu-l.ottei'ie,
Ziehung am 27. Februar er., Hauptgewinn: 
M k . 7 5 0 0 0 .  Lose L Mk. 3,50 empfiehlt 
die Hauptagentur

Gerberstr. 29.

17. Arbeiter Karl Latzki . . . .  124,20
18. Arbeiterin Anna Bielitzi . . 114,60
19. Wirthschaften« Anna Klimmek 114,00
20. Kinderfrau Marie Grunow . . 120,00
21. Arbeiter August Rubin . . . 121,80
22. Dienstmädchen M arianna Kirsz-

k o w s k a ..........................................118,60
23. Aufwärterin Valerie Schulz. . 124,80
24. Arbeiterin Auguste Meyer . . 122,40
25. Nätherin Dorothea Wilke . . 114,60
26. Kartoffelschälfrau M arianna So-

ko low sk i..........................................115,20
27. Schlosserges. Albrecht Urbanski. 132,00
28. Buchhalter Ludwig Schulz . . 142,20
29. Rathhausdiener Johann Fengler 125,40
30. Zimmergeselle Joseph Nadolny 127,20
31. Arbeiterfrau Rosalie Kaminski. 115,20

v .  A lte rs re n te .
1. Kartoffelschälfrau Kathar.Jahnke 106,80
2. Arbeiterin Katharina Leszinski. 106,80
3. Kinderfrau Barbara Kalinowska 106,80
4. Zimmerges. Andreas Podwalski 163,20
5. Gemeindediener Juda Salomon 135,00
6. Stromaufseher Johann Salomon 191,40
7. Dienstmädchen Karoline Frischa-

low ski.......................................... 106,80
8. Kinderfrau Marie Czerwinski . 106,80

Thorn den 13. Februar 1896.
_______ Der Magistrat._______

E i n  K e h r l in g
mit guten Schulkenntmssen, Sohn achtbarer 
Eltern, wird von sof. oder 1. April ab gesucht. 

L . Kobumavu, Kolonialwaarenhandlung.
ie von Herrn Hauptmann 8okaudoäe 

innegehabte 2 . E tag e  in meinem Hause, 
Mellien- u. Ulanenstr.-Ecke ist versetzungs- 
halber sofort oder später zu vermiethen.

_________ O onraä Kekavarlr:.
/W Zimmer nebst 2 Kabinets, 3. Etage 

Coppernikusstr. 39, vom 1. April, sowie 
1 Pferdestall für 1 auch 2 Pferde von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen Gerechteste. 30.

_________________ X niatkoavski.
gut möbl. Zimmer billig zu vermiethen

Jak o b ss traß e  9, 2  T r .

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Mocker, 
Band X V , B la tt 405, auf den Namen 
des Zimmergesellen L r n s t  kelckt in 
Mocker und seiner Ehefrau ^ n n a  geb. 
L»uI1)Ävk eingetragene, in Mocker, 
Bismarckstraße 9 und am Kranken­
hause belegene Grundstück mit Hof­
raum und Hausgarten

am 21. April l8NV, 
vorm. 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht —  
an Gerichtsstelle —  Zimmer Nr. 7, 
versteigert werden.

D as Grundstück ist mit —  Mk. Rein­
ertrag und einer Fläche von 0,13,17 
Hektar znr Grundsteuer, mit 270 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch- 
blatts, etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundstück betreffende Nach- 
weisungen, sowie besondere Kaufbedin­
gungen können in der Gerichtsschreiberei, 
Abtheilung V , eingesehen werden.

D as Urtheil über die Ertheilung 
des Zuschlages wird am 22. April 1896 
vormittags 10 Uhr an Gerichtsstelle, 
Zimmer Nr. 7 verkündet werden. 

Thorn den 14. Februar 1896. 
Königliches Amtsgericht.

N e r s e t z u n g s h a lb e r
ist die bisher von Herrn Hauptmann Iritsokv 
bewohnte 3. Etage sofort zu vermiethen.

H  eleg. möbl. Zim., a. Zusammenhang, u. 
"  Burscheng. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.

ln öer ailLläül. ev. Kireke ru I k o n
ä s «  2 8  » l»«nck8  8  T Il» r ^D > v

MjMklitz NiMiUilMiinî
FeAeben von

k. 8lüiiiiilig -
(Organist vom Ooneertliaus in 8t. kstersdurK)

unter KÜttKer Mt^lrkunK diesiger Kuter LrLkte.
Die NusikMns, belebe -UAleiob al8 Linla^karten gelten unä 

W W W  am LaupteLnxanß- 2 ur Lirebe nur vorxeöeißst v̂eräon, ko8ten:
^«tarraum l Mk., Lmpore 60 pf., 8oki1f25 pf. -  2u llaben in äer Luek- 
unkl 1Uu8ika1!ei,kl11. von L . »>. (Lreit68tr. 15), 8onntax8 von
2 Ilkr ab in der 6onäi1orei von ^  MsBVttlk (^1t8täät. Llarkt 21). — 
Hm Eingang rur kiroke k«Lr» Kartenverkauf. Dauer äer H.uk-
kübrunx 1 8tunäe.

WM- vie Kii-oks ist gut geksirt.

Das

III. 8mkoll1v-Vo»vvrt
von der Kapelle des Jnfanl.-Regts. v. Borcke Nr. 2l

findet am

2 5  k ' s l i r u n . r
statt.

Sinfonie O-moU ........................................................ ........................................Mozart.
Hebriden (Tingalshöhle) O uvertüre................................................................. Mendelssohn.
Violin-Concert.....................................................................................................Sitt.
Coriolan, O uvertüre............................................................................................... Beethoven.
Coppelia-Suite.....................................................................................................Delibes.

U L SK S- Stabshoboist.



Heute früh 5Vg l^hr starb nach 
schwerem Leiden mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Schwieger- und 
Großvater und Bruder, der Töpfer- ! 
meister

W tielm  Xnggell
im 76. Lebensjahre.

Dieses zeigen um stille Theilnahme 
bittend tiefbetrübl an

die trauernden Hinterbliebenen.
Thorn den 18. Februar 1896.
Die Beerdigung findet Freitag 

Nachmittag um 4 Uhr vom Trauer­
hause aus auf dem altstädt. Kirch­
hofe statt.

Gestern Nachmittag 3 ^  Uhr ver­
starb nach langem schweren Leiden, 
meine inniggeliebte Tochter, unsere 
Schwester und Schwägerin

^ r a n r is lr a lV iso tr k i!
im fast vollendeten 18. Lebensjahr.

Dieses zeigen um stille Theilnahme 
bittend an

die trauernden Hinterbliebenen.
Thorn den 18. Februar 1896.
Die Beerdigung findet Donners­

tag, Nachmittag 3 Uhr vom Trauer­
hause, Coppernikusstr. 27 aus statt.

K ricger- N e rn » .

Zur Beerdigung des verstorbenen Kame­
raden Xnaaol( rritt der Verein Freitag den 
21. nachmittags 3^2 Uhr am Bromberger 
Thor an.

Der Vorstand.

IVaiäbäusobsn.
Heute» Dienstag den 18. er«:

G ro ß es M v a c h t s -
l l o o o o n l e s i .
wozu ergebenst einladet

8 . l?rvst.

Freitag den 6. März 1886

von

...... l> M  » M ö g .
KesteUrrngerr auf Eintrittskarten erbittet die Buchhandlung von

Wallen l.ambeelt.
IM S »  8o i M M "  E "  ° » -

S v I » « t L v i » I » s . H > s  V d v r » .
W o r a n  z e i g e .

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich in den Räumen des Schützenhauses eine

Spezmlickten-Bühne
errichten und in den nächsten Tagen eröffnen werde. Es sind für dieselbe

Künstler allerersten Ranges
engagirt und bitte ich unter Zusicherung

- genv88i'eiekek' äbenlls
um freundliche Unterstützung meines Unternehmens. M it Hochachtung

C ^ K L I L L l l R R .

2 - 3  T W t t g t s t l l t l l  F ü g e t  u .  P i a n i n o s
finden dauernde Beschäftigung.

0 .  N ouärx , Tuchmacherstraße 13.
werden gestimmt u. reparirt Schillerst!. 5, K.

8 . Lisiveki, Klavierstimmer.

JAN
Hiermit 2ur Abfälligen ^aeürieüt, äass ieü mit heutigem la^e äie

W « » I »  u n c k  L i s r s t i r k s n
Kaäsrstrassk 28, parterre,

wieäer übernommen babe unä bitte, äas mir trüber in so reiebem 
Naasse ^esebenbte Vertrauen wieäer 2U2Uwenüen.

2 um ^U88ebanb Aelan^en:

» i r s  L ü r x v r l l o l i s i »  N r » « I » » a s  i i»  k l l l s v n ,
8owie

lK räR L .
OleiobreitiA emxteble meine anerkannt

M « i 8 S L H V « L i » S .  - W W
Ls wirä mein Bestreben 86iv) üureb vorsrüßsliebe Lüeke 2U allen 

Laxes- unä ^benü-LelteiL cken an ein xules Restaurant gestellten 
^.ntoräerungen 2U entspreeben.

lUit äem boü. Lrsueben, mein Ilnternebmen äureb regen Vesueb 
unterstützen 2U sollen, xeiebne

Uit Loebaebtung

« U .

/Alpine mödlirte Part.-Wohnung mit 
^  Burscheugetatz vom 1. April zu der- 
miethen. Schlotzstratze 10. Part.

? t l iü W  M a l l  k i a e M I g e r
IilliMr: 8. OOl-Ikt.

»Mi« kür «ÄlNlme-, M-, ck. ffMG.- »>» »»' -
Ick desdeieklige, miek — aus Vesunäkeilsrüeksieklen — vom VesekäNe rurück- 

rurieken unä bringe äesksib mein

Kssruamtos, Kros8»rU8«8
n  r» ri K I I  -  I r » L « i

AM" LUW allsvsrkaul.
vie kerlanäe weriien L n  i n  unä äem koLtenpreise rum Verlcsui gesteilt.

vem kauienäen Publikum wirä kieräurek eine nickt wisäerkekrenäe veiegenkeit 
rum keruge moäernster Waaren ru

âbrilialious-kreisen
geboten.

«»eine «susei-, öi-eitestr. 29. ksiImLtt. 22 u. 21, rinil ru vei-ksulen evtl. ru vermietiien.

Verdingung.
Die Ausführung der Maler- und 

Vergolderarbeiten zur Wiederherstellung 
der Seitenaltäre in der Pfarrkirche zu 
Althausen soll öffentlich verdungen 
werden.

Der Verdingungsanschlag mit den 
Bedingungen kann gegen postfreie Ein­
sendung von 50 Pf. vom diesseitigen 
Bureau bezogen werden.

Die allgemeinen Vertragsbedingun­
gen können werktäglich im diesseitigen 
Bureau eingesehen werden.

Die Angebote sind versiegelt bis zum 
2. März d. J s. vorm. 12 Ustr 
an den Unterzeichneten einzureichen.

Die Oeffnung der eingegangenen 
Angebote erfolgt in Gegenwart der 
etwa erschienenen Bewerber.

C u l m  deu 15. Februar 1896.
Der Kgl. Kreisbauinspektor.

L » n » d e « »
k> Zimmer und Zu- 

A n o h a a a a ,  behör von sof. oder 
1. April zu vermuthen.

,1. 8eU ner, Gerechtettraße.

Kxh.Wmf.
Unterzeichneter stellt im Auftrage der 

Königlichen Garnison - Verwaltung zu 
Thorn nachstehend verzeichnete Holz­
sortimente am Dienstag den 3. 
März von vorm. 10 Uhr an im 
k'errarl'schen Gasthause zu Piaski 
meibietend zum Verkauf:

Aus den Jagen 83:
19,66 Fm. Bauholz 5. KI.,

1,16 Fm. Birken-Nutzholz,
80 Stck. Kief.-Stangen 1. Kl., 

310 Stck. Kief.-Stangen 2. Kl., 
360 Stck. Kief.-Stangen 3. Kl., 

3 Stck. Birken-Stang. 1. K l, 
5 Stck. Birken-Stang. 2. KI., 

467 Rm. Kiefern-KIoben,

790 Rm. Kiefern-Spaltknüppel, 
179 Rm. Kief.-Reiser 1. Kl.;

Aus den Jagen 85:
163 Rm. Kief.-Kloben,
251 Rm. Kief.-Spaltknüppel, 
235 Rm. Kief.-Reiser 1. K l.;

Aus den Jagen 97, 98 u. 99:
860 Rm. Kiefern-Kloben.
900 Rm. Kiefern-Spaltknüppel, 
332 Rm. Kief.-Reiser I. Kl., 

10,20 Fm. Kies. - Bauholz 5. Kl.
Das Geld wird im Termin an den 

anwesenden Rendanten der Königlichen 
Garnison-Verwaltung zu Thorn gezahlt.

Der Königliche Forstaufseher R o ll  
zu Forsthaus Lugau ist angewiesen den 
Herren Reflektanten das Holz vor dem 
Termin vorzuzeigen.

Der herzogt. Oberförster.

Aelterer, sehr solider Buchhalter, mit lang­
jährigen vorzüglichen Zeugnissen, wünscht 
dauernde Vertrauensstellung im Komxtoir 
per sofort oder 1. April gegen freie Station 
und kleine Entschädigung. Offerten unter 

an die Expedition dieser Zeitung erbeten.

Herrschaft!. P a rte rre -W o h n u n g
von 5 Zimmern und Zubehör in meinem 
Hause, Bäckerstraße 33, vom 1. April zu
vermiethen.

« .  Bäckerstrahe 37 .
L e i n  w o b l. g r .  Zirrr. m. Entree, n. vorn, 

sof. z. verm. 1>uäwig ^eise?, Breitestr. 32.

Das

W imW tz
beim Aufhieb der Adlerberg-Linie ca. 
800 Rm., sowie dasjenige beim Auf­
hieb der Moltke-Line, geschätzt auf 
1000 Rm. soll in Submission ge­
trennt vergeben werden.

Hierauf bezügliche Gebote nimmt die 
herzogliche Revierverwaltung zu Wudek 
bei Ottlotschin bis Sonnabend den 
22. d. Mts. entgegen.

Käufer hat unter Benennung des 
Preises pro Rm. Faschinen ausdrück­
lich die Erklärung abzugeben, daß er 
sich den Verkaufs - Bedingungen vom 
5./11. unterwirft. ________

§ 1 k ö ^ ! j Ü 1 k  modemisiren werden 
---------------^------------ angenommen bei

R . L-as^askL, Mocker. 
(vorm. Geschw. Zobweilrep).

w. im gr. Hotel oder Kasino 
die f. zu Küche erlernen. Gest. 

Off, u. KE. K. iOV a. die Expedition d. Ztg.
N u r  D > «

B M u s t i . S U » 7 , " "zu vermiethen.

^  O W a n tk n -B e g rä b n iß -B e re in .__ »
Donnerstag den 26. Februar

abends 8 '/, Uhr
bei Herrn

T a a e s o r d n u n a :
Jahresbericht für 1895, Wahl von 

Rechnungsrevisoren und Vorstandswahl.
__________ Der Vorstand.

Handwerker-Verein.
Donnerstag. 26. Februar 1896

abends 8 Uhr
im kleinen 8»n1e <>68 8etMenlir»«8e8:

8 tortrag
des Herrn Regierungs - Baumeisters O m i )  :
Geschichte des St. Elisabeth-Hospitals 

in Danzig.
______________ V « r  V o r 8 t»«ck.
Z um  Besten des Lehrerinuen- 

U n te r s t tz u i lD e re ik s .
v i s i » 8 t » x  6v» ÄS. ck. Nts.

abends 8 Uhr
in äsn /kula llsa Kymnasiums

Vorlraß
des H errn  P fa r r e r  A ä n  6 1 :

„ § k i M  aus R m " .
K i N v t e  ^ <5 P f .  und Stehplätze » 
V I I I V t L  5 y  P f ,  sj„d ^ r  Buchhdlg.
von ll. f. TvkvLrtr zu haben.

Nelsne sseeitsg. I.ins psnkoW. 
Vai-äs. M tlee. Ksärislslii.

W egen Ansgabe des Geschäfts
verkaufe ich rrreirr

A M ' nr jedem  P re is e .  "W>a 
.1 8 .  8 eI» '« '» r tL , Eisenhandlung.
«M' Mellienstraße 8N

ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von sofort oder 1. April 
für 1050 Mark zu vermiethen._________

sowie *

K o h n -  u n d  D e p u t a t -  
b ü c h e r

sind zu haben.
6 . v » M b r«V 8k l, Buchdruckerei.

le' "
der Mehev Domkau - Geldtattevie ist
eingetroffen.

Expedition der „Thoruer Presse^
Täglicher Kalender.

1896.

Februar

März

April

Q»
«r:n

Z

22
29
7

14
21
28

4
12
19
26

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilagr zu Nr. 42 der „Thorim Presse".
Mittwoch den 19. Februar 1896.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

21. Sitzung vom 17. Februar 1896.
Auf dem Platze des Präsidenten v. Köller, dessen 73. Geburtstag 

heute ist, prangt e,n Blumen-Arrangement.
Das HauS erledigte in zweiter Lesung den E t a t  d e r  B a u  - 

V e r w a l t u n g .
Abg. G o t h e i n  (frs. Vor.) erkennt die Vorzüge der eingeleiteten 

Reorganisation der Binnenschifffahrtsgedühren an und verlangt eine 
Ueberfickt darüber, waS die einzelnen Provinzen und Wasserstraßen an 
Gebühren aufbringen.

Abg. S c b m i e d i n g  (natlib.) erklärt eS für bedenklich, die Kanal- 
tarife zu erhöhen, ohne daß gleichzeitig die Eisenbahntarise ermäßigt 
würden.

Abg. v. P a p p e n h e i m  Ikons.) führt aus, daß seine Fraktion die 
staatliche Unterstützung von Kanalbauten verwerfe, soweit dieselben nicht 
im Interesse der allgemeinen Landeskultur lägen.

Aba. Bueck (natlib.) wendet sich gegen die Absicht, auch auf natür­
lichen Wasserstraßen Abgaben zu erheben.

Abg. G o t h e i n  l freis. Ver.) stimmt dem zu, zumal auch die Ver­
fassung dem entgegenstehe.

Ministerialdirektor S ch n itz  bittet, seine Monographie über die An­
gelegenheit abzuwarten.

Der Titel „Baupolizeigebühren" wird auf Antrag des Abg. G e r  lick 
(freikons.) an die Budgetkommission zurückgewiesen, nachdem dieser, sowie 
die Abgg. H a u s m a n n  (natlib.) und S a t t l e r  (natlib.) sich gegen eine 
technische Beaufsichtigung der ländlichen Bauausführungen in den Pro. 
vinzen Hannover und Posen ausgesprochen haben.

Abg. W a l l b r e c h t  (natlib.) bemängelt eine Reihe von Bauaus­
führungen und befürwortet, daß das Eisenbahnministerium von dem der 
öffentlichen Arbeiten abgetrennt werde.

StaatSminister T h i e l e n  erklärt es für unvermeidlich, daß in 
Einzelfällen Fehler begangen würden; eine Veränderung der Ressort- 
verhältnisse könne da nicht Abhilfe schaffen. Es wäre ein schwerer Schlag 
für daS Bauwesen, wenn an der M itwirkung bewährter Kräfte und an 
der ganzen bewährten Organisation gerüttelt würde.

Bei der weiteren Debatte werden lokale Angelegenheiten und Wünsche 
behandelt.

Nächste Sitzung Mittwoch 12 Uhr: Ueber Vorlagen, Anträge und 
Petitionen.

Deutscher Aeichstag
42. Sitzung vom 17. Februar 1896.

Das Haus setzte heute die Berathung des Etats der Heeresver­
waltung fort.

Vor E in tritt in die Tagesordnung ertheilt der Präsident Frhr. von  
B u o l dem sozialdemokratischen Abgeordneten S t a d t h a g e n  wegen 
beleidigender Wendungen, die er in seiner Rede in der vorigen Sitzung 
gegen den Kriegsminister gebraucht hatte, nachträglich den Ordnungsruf.

Bei dem Titel „Militärgeistlichkeit" erklärt der Generallieutenant 
v. S p itz  auf Anfragen des Abg. L i n g e n s  (Ctr.), bezüglich einer 
neuen Kirchenordnung lägen die Schwierigkeiten ebenso bei der katholi­
schen wie bei der evangelischen Kirche. Z ur Kirche geführt würden die 
Soldaten alle vier Wochen; außerdem werde an  ̂ jedem Sonn- und

Abg. G  a l l e r  (südd. Volksp.) weist auf die Etatsüberschreitungen 
bei dem Titel „Dienstprämien für Unteroffiziere" in den letzten Jahren 
hin und fragt, ob nicht die Heeresverwaltung nunmehr das Etatsbedürf­
niß zu übersehen vermöge.

M ajo r W ach s  erwidert, daß die Etatsüberschreitung in diesem 
Jahre wesentlich geringer sein dürfte.

Abg. Frhr. v. G ü l t l i n g e n  (Reichsp.) führt aus, daß die Finanz­
lage es wohl gestalte, der vorjährigen Resolution bezüglich der Verab­
reichung von warmer Abendkost an die Mannschaften zu entsprechen; er 
beantrage daher, die Regierung zu ersuchen, zu jenem Zwecke in den 
Etat die erforderlichen M itte l einzustellen. Eventuell würde er die E in ­
führung einer Wehrsteuer zur Deckung der Kosten befürworten.

Generalmajor v. G e m m i n g e n  betont, daß die Heeresverwaltung 
sehr dankbar sein würde, wenn ihr der Reichstag bei ihren Bestrebungen, 
die Kost der Mannschaften thunlichst zu verbessern, durch Gewährung 
der M itte l zur Hilfe käme. Bisher sei es leider nicht möglich gewesen, 
den Mannschaften warme Abendkost zu geben, weil dazu die M itte l 
fehlten.

Abg. R i c h t e r  (freis. Volksp.) bemerkt, die Sache selbst sei ihm 
sympathisch; bei angemessenen Ersparungen könnten die M itte l hierzu 
beschafft werden; eine neue Wehrfteuer würde er aber zu diesem Zweck 
nicht bewilligen.

Abg. G r ö b e r  (Ctr.) ist dafür, daß in den nächsten Etat die er­
forderlichen Geldmittel zu dem erwähnten Zweck eingestellt würden.

Abg. F r e g e  (kons.) schließt sich diesem Wunsche an und regt die 
eventuelle Einführung einer Junggesellensteuer an.

Abg. Frhr. v. G ü l t l i n g e n  zieht seinen Antrag zurück zu Gunsten 
eines von dem Abg. G r ö b e r  (C lr.) eingebrachten Antrages, für Ver­
suche bezüglich der Verabfolgung warmer Abendkost eine Summe in den 
nächsten Etat einzustellen.

Die Abgg. H a m m a c h e r  (natlib.), R i c h t e r  (freis. Volksp.) und 
B e b e l  (sozd.) sprechen sich für den Antrag Gröber aus.

Bei dem Kapitel „Bekleidungswesen" kommt Abg. B e b e l  (sozd.) 
darauf zu sprechen, daß sich unter den Lederfabrikanten ein Ring ge­
bildet habe; cs empfehle sich daher, zu dem alten Einkaufssystem zurück­
zukehren.

Generalmajor v. G e m m i n g e n  hebt hervor, daß eine Ueber- 
theuerung durch die Gewerbevereinigung nicht stattgefunden habe. Der 
Gewerbevereinigung gehörten nicht weniger als 285 Firmen an; man 
könne also nicht von einem Monopol sprechen.

Abg. R i c h t e r  (freis. Volksp.) bemerkt, daß ihm aus Interessenten­
kreisen die Bildung eines Lederfabrikantenringes bestätigt worden sei. 

Abg. H a m m a c h e r  (natlib.) hält das jetzige System für ganz

Zu dem Titel „Vorspann- und Transportkosten" beantragt Abg. 
v. P o d b i e l s k i  (kons.) eine Resolution, welche eine den jetzigen V er­
hältnissen entsprechendere Vergütung für Vorspanndienste befürwortet.

Die Resolution wird angenommen. Ter Rest des Ordinariums 
wird ohne Debatte erledigt.

Nächste Sitzung Dienstag 1 U hr: Initiativanträge.

Mannigfaltiges.
( Z u r  S t r e i k b e w e g u n g . )  Vom 18. Februar w ird 

aus B e rlin  gemeldet: Der S treik in der KonfektionS-Industrie
nimmt weitere Dimensionen an. Gestern fanden 5 xon sozial- 
demokratilcher Seite einberufene Versammlungen statt. I n  einer

Versammlung der Kofckiionäre wurde beschlossen, eine öffentliche 
Erklärung über die Ursache des Streiks zu erlassen. Dieser sei 
darin zu suchen, daß durch den fortwährenden Zuzug von aus­
wärtigen Arbeitern ein Ueberstuß an Arbeitskräften entstanden 
sei, fü r die keine Beschädigung vorhanden wäre. —  Zum  Aus- 
stand in der Konfektionsbranche geht den B erliner Zeitungen der 
A u fru f eines Komitees von Schriftstellern zu, welchem die Herren 
Gustav Dahms, Robert Schweichel, Friedrich Sptelhagen, Ernst 
von Wtldenbruch, J u liu s  Wolfs angehören: Der Kampf der
Konfektionsschneider und -Näherinnen ist von allen Parteien des 
Reichstags und der Presse, sowie auch von den Vertretern der 
Regierungen als ein berechtigter und nothwendiger anerkannt 
worden. Eine unausbleibliche Erscheinung dieses Kampfes ist, 
daß die armen Konsektionsarbeiter und -Arbeilerinnen momentan 
in eine noch tiefere Nothlage gekommen sind. Es g ilt der a ll­
gemeinen Sympathie fü r die Konfckttonsarbeiter und die -Nähe­
rinnen auch durch die That Ausdruck zu geben. W ir  sind gern 
bereit, Beiträge zur Linderung der gegenwärtigen Nothlage ent­
gegenzunehmen. —  Sehr richtig bemerkt ein B erliner B la tt 
h ierzu: Je mehr sich die allgemeinen Sympathien fü r die
Streikenden äußern, desto mehr mögen diese auf der H ut sein, 
daß ihre Sache durch die Unbesonnenheit einzelner Heißsporne 
Schaden erleide. Das B la tt warnt vor Thätlichkeiten zwischen 
Streikenden und Arbeitenden. — Der AgttationSkommisfion der 
Schneider und Schneiderinnen B erlins  sollen im Ganzen bis 
jetzt 10 000 Mk. zugeflossen sein; m it den vor Ausbruch de« 
Streiks gesammelten Geldern können den Streikenden etwa 
25 000 Mk. zur Verfügung stehen, welche Summe bei der Zahl 
von 10— 12 000 Streikenden sehr gering ist. —  I n  S te ttin  ist 
die Lage des Ausstandes im wesentlichen unverändert. Fünfzehn 
kleine Firmen m it zusammen nur etwa 300 bis 400 Arbeitern 
nahmen den T a r if  der Schneider an. Die 26 großen Geschäfte 
m it den übrigen etwa 5500 Arbeitern lehnen die Forderungen 
der Ausständigen nach wie vor entschieden ab. Am Sonnabend 
nahm eine Schneiderversammlung eine Erklärung an, durch 
welche eine Lohnkommission beauftragt w ird, sofort eine Ver­
handlung m it den Konfektionären zu veranlassen. D ie Ver­
sammlung war der Ueberzeugung, daß die Konfektionäre ihre 
Forderungen erfüllen können, ohne geschäftliche Nachtheile zu 
erleiden.

(A  u S E i f e r s u ch t.) I n  Würzburg hat Sonnabend der 
Flaschenbierhändler Achtmann in seinem Geschäfislokal den le­
digen Schlosser Gerling, ben er m it seiner Frau antraf, nieder­
geschossen.

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thor».



Nttkauf «l»i Mktalleii.
Durch das unterzeichnete Artilleriedepot 

sollen noch stehende Metalle im Wege einer 
öffentlichen Submission an den Meistbietenden 
verkauft werden, welche beim Artilleriedepot 
Danzig, Pillau. Königsberg und Thorn 
lagern:

ca. 1 804 681 Kgr, Gußschrot, mit Blei 
behaftet,

„ 26212 „ Messing in Stücken,
21432 „ Schweißeisenschrot,

3093 „ Bronze in Stücken,
„ 2735 „ Blei in Stücken nnd

einige andere Metalle.
Terntin am 21 Februar I80l>
iin Geschäftszimmer Nr. 10 des unterzeich­
neten Artilleriedepots. ,

Bedingungen liegen daselbst zur Empcht 
aus. Gegen Erstattung von 75 Pf. Schreib­
gebühr können solche auch abschriftlich von, 
Ärtilleriedcpot Thorn bezogen werden.

Artillerie-Devot Thor,,
g e l ä u f i g e  j I 

'  D ä s l  ^Sprechen
I Schreiben, Lesen u. Verstehen der
> engl.u.sranz.SprachelbeiM H
1 und Ausdauer) ohne Lehrer sicher 
I zu erreichen durch die in 44 Auf!.I vervollk. Orig -Uni -Briefe nach 
!der Methode Toussaint-Langen- 
! scheidt. Probebriefe L l Mark.

VsrI.-k., G
vsrllu 48. «Lllsscdv 8tr. l7.

I
I ckas Hamen «r» ,l-s
ILn-r. «. ^anr^i»c/>sn desta-^en.

!». l-0elI8NU88-klltttzI',

l a .  bar,,. Willlllicillllus!, 
la. Zeklkullenkonig, 

I » .  8 a U L « r l L « I » K -
D illgu rk en  lind M ix e tz ic k le s

offerirt billigst

Neust. Markt 11.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die

köoksivn ?rk>86
zahle und zwar für todte und lebende Pferde, 
die mir auf meine Abdeckerei gebracht werden, 
12 Mk., für solche, die ich abholen lasse, 10 Mk. 

L ,u v c k tlL S , Abdeckereibesitzer,
__________  T h o r n . ______________
M i n e  v enoo . k l. M o h n . sof. o. 1. April 
^  zu vermiethen. l-uänig l.e>8ee.

B e r lin e r

M e li- i> .lM M ta It
von

1. Klobig - Mocker.
A M " A u fträg e  P er P ostkarte  erbeten .

Sämmtliche
Ft»>- ii. Gartkiisiiiiitrriku

liefert
unten Kanantie "WW

die Saineubanbluug
0 s . r t  m « , U o i » ,

IIwi II. Ntxtisllt. üliielit 23.
Hüte zum Maschen u. uloberiiisire»
werden angenommen. « U ssv H v

S t r . h h S l t Z «
werden angenommen. Die neuvklen fayonk 
liegen bereits zur Ansicht.

l ^ v l s v r .

V r L v I r S

V e r t r e t e r .
8<r1ianmn 6inla1>r;ii 

an cktzi' <-8lxr6U26.
_______________8 .  K o l t e r ,  tv»tzi>li».

Suche per 1. März er. einen soliden, 
tüchtigen Grprdienten.
________ L ä. L a 8vlllt0 ^ 8Li< Neust. Markt.
Kindergärtnerinnen, Bonnen

und ein erf. Mädchen zur selbstst. Führung 
eines kleinen Haushalts werden von sogleich 
gesucht, ^  Seglerstr. 6.

L L ü L n v r  v o u r k L »  k r s l ü  D - o b t s r i e  

7 2 , 0 0 0 ,  3 0 , 0 0 0 ,  L S , 0 0 0
2U8SMM6N 2172 
8AAI--66MNN6

km-tv uml l.iütv 30 kf.. tzin8elir«iktzii 20 es. ßxtr.1 vilipktzblßll E M E
8  «  r I i n  W

s ? i ie t l r iv l l8 t ru 8 8 e  1 8 9 /9 9 .

l.086 ä 3 stiai'Ir, Iiml l-iütv 30 kl., _______
f v o » b L i > v r L e  H - s u N s I m s - m r ,

^ole^iailim-^äi'.: MNionouIiE.

Oiielikrl'Zvlies Sslvslvsbiet
sche 15 Pf., 25 Flaschen 3 Mk. 'M «  enipsehlen

Eine weithin renommirte, durchalls leistungsfähige

i KunNMrlierei n. chemische Wäscherei
>!! Etablissement 1. Ranges ^ e m p f e h l e  ich
m übertrug mir eine mich zur Ber-
I  nttttelung von Aufträgen zum Umfärben und Neiniqen jeder Art Damen- und
>  Herrengärderobe (auch unzertrennt), von Sammeten, Federn rc.

Müßige Preise Hochmoderne Farben. Nasche Lieferung.
>  d ' m i » , ^ « » i >  A l l s t M .  R a r s t .

Ü L z k s i u u » .
l l l l l th l l ih M lI i i i l l l l .
Lonnlag und Donnerstags 

unbesetzt. _____
Einen guten Mittagslisch

in nnd außer dem Hanse empfiehlt
Schuhmachcrstr.

sind auf sichere Hypothek zu vergeben durch 
die Schuhmacher-Sterbekasse.

Der Vorstand.
Mehrere schöne

Bauparzellen
sind noch zu haben bei

kl. lockt, .lriliM-VoliitmIt.
Eine tzerrschaftliche

V o l » » u i » s ,
Schulstraße Nr. 15, von sofort zu ver- 
miethen 6 .  k ü p p A N t.
Wohnung zn vermiethen Brückenstr. 38.

Miethskontrakts-
Formulare

sowie

M ikths-O M lm gsIi sicher
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
______6. Vombrou^kl, Kuchdrntkerei

Mein in gutem baulichen Zustande befind­
liches

Mocker, Lindenstr. 4l» mit 3 Morgen 
Gartenland, welches seit 12 Jahren Herr 
Knnstgärtner Lalrdnunn in Pacht hat, will 
ich umständehalber sofort bei geringer An­
zahlung verkaufen.

Maurer-AmisHaus.
H möblirte Wohnungen, 1 u. 2 Zimm., mit 
O  Bnrschengel. zu verm. Bankstraße 4.

2  k lciic  A i b m
________________ C oppern ikusstraße  33 .

Lin gr. möbl. Limmer
zu vermiethen Bacheftrahe >0. hart.

Bankstrahc 2 ist die erste Etage von 3 
Stuben, Küche u. Zubehör 

vom 1. April 1896 zu vermiethen. Zu ersr.
______________ Covvernikusttr. 7. I.

Di^ von F rau  Oberbürgermftr. ^i88«lino>( 
in der 111. Etage des Hauses Breitestr. 37 
bewohnten

R ä u m l i c h k e i t e n .
bestehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Klicke und Zubehör, Wasserleitung, find vom 
1. April zu vermiethen.

Zimmer, Entree und Zubehör zu verm. 
^  Seglerstraße 12. k .  IVv^uvr.

meinem WM" neuerbauten ^WW
c h  W o h n h a u s e

am Wilhelmsplatz, sind im Erdgeschoß, 
^  der 3. Etage und im Dachgeschoß je 
eine Wohnung, bestehend aus vier Zimm., 
Küche, Zubehör und Badeeinrichtung von 
sofort oder 1. April 1896 ab zu vermiethen. 
______________ v o n i a ä  8 e k ^ a i t L .
/Virre Kellerwohnung und eine kleine 
^  Klube für eine einzelne Person ist 
vom 1. April zu vermiethen.
____________Coppernikusstraße ÄS.

rgAM.Zm.LLL'',,«'
miethen___________Junkerstraße Nr. 6, I.

Zm  Neubau Schulstr. ! G 2  find

von 12 nnd 6 Zimmern vom 1 Ju n i 
oder 1. Ju li 1896 ab zu vermiethen.

tK . 8 v p p » r t .

Ci«e kleiue Z am lieu m h u u n g ,
4 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör, 
Breitestraße Nr. 37, 4. Etage, für 500 Mk. 
vom 1. April zu vermiethen.

6. 8. vieteiok L 8okn. 
u. Kabinet mit Pension, 1 
Tr. nach vorn, von sofort 

Enlmerstratze M . 15.
1 möbl. Z im .
zn vermiethen

Druck und Verlag von E. Dombrowtkt in Thoru.


